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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohue Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


= 70. 


Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“, und alle die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Freitag, den 31. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 


orner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
ee ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Leſern zu⸗ 
zuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
des Vierteljahres die Zeitung beſtellt haben 

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr 
beträgt 1,50 Mk. ohne Poſtbeſtellgeld oder 
Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 
NDW rr —ů—ů— 
Krieger⸗Vereine. 

Bei der dritten Leſung des Reichs⸗Etats 
entſpann ſich im Reichstage eine längere De⸗ 
batte über Krieger⸗Vereine, ihr Weſe und 
ihre Aufgabe. Den Anlaß hierzu bot eine 
frühere Aeußerung des freiſinnigen Abgeord⸗ 
neten Dr. Müller⸗Sagan, in welcher er die 
Krieger⸗Vereine als „Kriecher⸗Vereine“ be⸗ 
zeichnet hatte. | 

Dieſe Aeußerung wurde von konſervativer 
Seite mit Entrüſtung zurückgewieſen. Die 
Rrieger⸗Freundlichkeit, welche die Freiſinnigen 


noch ſoeben bei Berathung des Juvaliden⸗ 


Fonds mit größter Befliſſenheit an den Tag 
zu legen ſuchten, gewinnt im Lichte derartiger 
Aeußerungen ein eigenthümliches Ausſehen. 
Es läßt ſich doch kaum eine größere Be⸗ 
ſchimpfung unſerer alten Soldaten denken, 
als ſie in dem Ausdrucke „Kriecher“ vorliegt. 
Soldatiſches Weſen ſtellt den ſchärfſten Gegen⸗ 
ſatz jeglichen Kriecherthums dar. Ein Sturm 
der Entrüſtung wird ſicherlich wegen dieſer 
Taktloſigkeit durch die Krieger⸗Vereine gehen. 

Auch vom Regierungstiſche aus fand der 
freiſinnige Vorſtoß gegen die Krieger-Vereine 
entſchiedene Zurückweiſung. Staatsſekretär 
Graf von Poſadowsky aber benutzte gleich⸗ 
zeitig die Gelegenheit zu weitergehenden Dar— 


Glück auf! 
Roman aus dem Harze von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

Aber ein Sonnenſtrahl fiel doch in das 
trübe Daſein dieſer Tage — der Brief 
Frederigos! Mit Thränen der Freude drückte 
ſie das Schreiben des geliebten Mannes an 
ihre Lippen. Tief, tief gruben ſich ſeine 
innigen Liebesworte in ihr Herz und neue 
Hoffnung ſchlich ſich in ihre Seele ein. Aber 
wenn ſie dann das todesblaſſe Antlitz ihrer 
Mutter anblickte, kam es ihr faſt wie ein 
Verbrechen vor, hier an dieſer Stelle des 
furchtbaren Ernſtes an ihre Liebe, an ihr 
Glück zu denken, und ſie verſchob von Tag 
zu Tag die Antwort auf Frederigos Brief. 

Und dann kam die entjegliche Stunde, in 
welcher ſich die treuen Augen der Mutter 
auf immer ſchloſſen. 5 a 

Faſſungslos ſtand Freddas Vater am 
Sterbelager ſeiner Gattin, mit welcher ihn 
die innigſte Liebe verbunden hatte. Bruno 
und Fredda knieten neben der ſterbenden 
Mutter, deren letzter Seufzer ein Segen für 
ihre Kinder war. 

Dann war es vorüber. — Todesſtille 
herrſchte in dem Gemach. Nur das leiſe 
Weinen der Kinder und das halbunter⸗ 
drückte Schluchzen des Gatten unterbrach die 
feierliche Ruhe des Sterbegemaches. 

Die nächſten Tage waren die entſetz⸗ 
lichſten, welche Fredda bislang erlebt hatte. 
Sie hätte ſich am liebſten in ihre einſame 
Kammer zurückgezogen, um niemanden zu 
Ara und ſich recht von Herzen auszuweinen, 
5 er ſie mußte an ihres Vaters Seite bleiben, 
er ebenſo faſſungslos und ſchmerzlich be⸗ 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Jounerſtag den 23. MM 


In- und Auslandes. 


ärz 1899. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


XVII. Jahrg. 


legungen über Weſen und Bedeutung der will, iſt ein unwürdiger Geſelle in meinen Arbeitsſtätte gebracht werden mußte und 


Kriegervereine überhaupt. Dieſe Ausführungen] Augen; denn er dient dem Fürſten, den er 
verdienen in ihrer Klarheit und Schärfe ein⸗ innerlich bekämpft.“ 
gehendſte Beachtung. Das iſt eine Sprache, die an Deutlichkeit 
Graf von Poſadowsky wies darauf hin, und Entſchiedenheit nichts zu wünſchen übrig 
daß es nach den Statuten die Aufgabe der läßt und ihres Eindrucks im Lande ſicherlich 
Krieger⸗Vereine fei, die Treue zu Kaiſer und nicht verfehlen wird. Die Sozialdemokratie 
Reich zu pflegen. Auch hätten ja alle die fiſt damit als eine Partei gekennzeichnet, 
Leute, die in den Krieger⸗Vereinen ſeien, ihrem] deren Beſtehen ſich mit der monarchiſchen 
Landesherrn den Eid der Treue geſchworen] Staatsordnung nicht vereinen läßt. Alle ehr⸗ 
und könnten jeden Augenblick in die Lage lichen Freunde dieſer Ordnung find deshalb 
kommen, als Reſerviſten oder Landwehrleute zur einmüthigen Abwehr ſozialdemokratiſcher 
eingezogen zu werden. Kurzum, die ganze Beſtrebungen verpflichtet. 
Grundlage, auf welcher ſich das Krieger⸗ 
Vereinsweſen aufbaut, iſt nach den Dar⸗ Politiſche Tagesſchau. 
legungen des Staatsſekretärs durch und durch Der Reichstag iſt geſtern, Dienſtag, 
monarchiſch. J in die Oſterferien gegangen, um am 11. April 
Daraus aber folgt, wie Graf von Poſa⸗ſeine Arbeiten wieder aufzunehmen. Seit 
dowsky weiterhin mit dankenswerther Ent⸗[Tdem 6. Dezember, wo er zuſammentrat, 
ſchiedenheit betonte, daß ein Sozialdemokrat] wurden 61 Plenarſitzungen abgehalten. 
nun und nimmermehr Mitglied des Krieger⸗ Ein abtrünniger „Genoſſe“, der Fabrik⸗ 
vereins ſein kann. Die Sozialdemokratie iſt arbeiter Gotthardt, der in einer Broſchüre 
ja die erbittertftegeindin monarchiſcher Staats⸗„Fünfzehn Jahre Sozialdemokrat“ 
ordnung. Hat doch vor kurzem erſt noch der die Sozialdemokratie, die Arbeiter » Organi- 
ſozialdemokratiſche Parteiführer Singer imſſationen und namentlich die Führer der 
Reichstage der antimonarchiſchen Gefinnung| Magdeburger Sozialdemokraten ſcharf kri⸗ 
ſeiner Partei unzweideutigen Ausdruck ge⸗tiſirt hatte, iſt, wie die ſozialdemokratiſche 
liehen. Das Ziel, dem die Sozialdemokratie Preſſe freudig verkündet, nun ein „reuiger 
zuſteuert, iſt die ſoziale Republik, das voll⸗[Sünder“ geworden. Er hat dem „Ver⸗ 
kommene Gegenbild der Monarchie. Es iſtſtrauensmann“ folgende Erklärung zugehen 
daher durchaus folgerichtig, wenn die Krieger⸗ laſſen: „Ich habe ſeiner Zeit die Broſchüre 
Vereine Leute, die ſich offen zur Sozialdemo⸗ „15 Jahre Sozialdemokrat“ geſchrieben, 
kratie bekennen, aus ihrer Mitte ausſchließen.] welche die ſozialdemokratiſche Partei, deren 
Andererſeits handelt ein Sozialdemokrat, Vertreter, ſowie die Beſtrebungen der Arbeiter⸗ 
der ſich trotz feiner republikaniſchen Ueber⸗ Organiſationen angreift. Bei Abfaſſung dieſer 


zeugung in einen Kriegerverein einzuſchleichenBroſchüre befand ich mich in nervöſem Zu⸗ Gerüchte 


weiß, ehrlos und heuchleriſch. Mit herzer⸗ ſtande infolge mißlicher wirthſchaftlicher Ver⸗ 
friſchender Deutlichkeit kennzeichnete Graf von | hältniſſe. Ich bedauere, dieſe Broſchüre ge- 
Poſadowsky ſolche Handlungsweiſe. „Wer ſchrieben zu haben, und kann nach reiflicher 
auf ſozialdemokratiſchem Standpunkt fteht, Ueberlegung den größten Theil der Broſchüre 
kann nicht Mitglied eines Krieger⸗Vereins] nicht aufrecht erhalten. Die gegen den Ver⸗ 
ſein, und wenn er es iſt, dann heuchelt er, leger, ſowie Redakteur der „Volksſtimme“ 
und wer heuchelt, iſt in meinen Augen ein angeſtrengte Privatklage nehme ich zurück.“ 
Mann ohne Ehre.“ Treffend aber wies er — Auf die Methode, mit der ſolche Sünder 
zum Schluſſe auf die Gleichheit der Forde⸗„reuig“ gemacht werden, wirft die Behand⸗ 
rungen hin, die ſich aus dem Berufe des] lung des Werftarbeiters Lorenzen durch ſeine 
Kriegers und der Stellung des Beamten er-⸗JGenoſſen ein klärendes Licht. Bekanntlich 
geben. „Auch ein Beamter darf nicht Sozial⸗ hat auch er Broſchüren geſchrieben, worin 
demokrat fein; denn er bricht feinem Fürſtenſer die Arbeiter vor der Beglückung durch 
und König den Eid. Der Beamte, der einer die Sozialdemokratie gewarnt hat. Die 
Partei angehört, die die Monarchie bejeitigen| Folge war, daß er unter Bedeckung zur 
RS—8—8—8ʃ2ʃ ̃ ͤ ͤ—— nnn 
wegt war, wie fie ſelbſt. Sie mußte jetzt Fredda erlitten, gehört haben und ſich ihr 
die Stelle der Hausfrau vertreten, den Haus⸗ Schweigen erklären können. Auffallend war 
halt führen, die vielen Beileidsbeſuche em⸗ es nur, daß von Ella keine Nachricht kam. 
pfangen, Briefe ſchreiben und beantworten, Der alte Major hatte einen langen, herz⸗ 
kurz, die ganze Laſt der geſellſchaftlichen lichen Brief an ſeinen Bruder geſchrieben, 
Verpflichtungen, welche ein ſolcher Trauerfall Ella hatte nur einige flüchtige Worte des 
mit ſich bringt, ruhte auf ihren Schultern, Beileids hinzugefügt, zum Begräbniß war 
während ihr Bruder die äußerlichen Ge⸗ ein prachtvoller Kranz geſchickt worden, 
ſchäfte des bevorſtehenden Begräbniſſes dann aber hatte man nichts mehr von dem 
erledigte. 5 ä Onkel Major und Ella gehört. Nur Tante 
„Als aber die Hammerſchläge ertönten, Lore hatte einen thränenreichen Brief ge⸗ 
mit denen der Sarg geſchloſſen wurde, als ſandt, aus dem aber nicht zu erkennen war, 
man die theure Todte hinaustrug aus dem ſob man Herrn Prado und die übrigen Be⸗ 
Haufe, wo ſie jo glücklich geweſen war, als kannten von dem Ableben der Mutter 
die Muſik mit einem ernſten Choral ein⸗JFreddas benachrichtigt hatte. Nun, es war 
ſetzte, da hielt ſich Fredda nicht länger auf⸗ wohl zu natürlich, um darüber beſonders 
recht. 6. einen Blick 5 eilen, zu ſchreiben. 
um noch e auf den blumenge⸗] Fredda war wieder ruhiger geworden 
5 A werfen, fie vermochte es 5 98 ſchon Aae ue Ar ten 
nicht mehr, innungslos ſank fie zurſ macht, an Frederigo zu ſchreiben, als ein 


Erde : 4 5 : 
Ihre Kraft war zu Ende. — ae eintraf, der fie auf das tiefſte 


Mehrere Tage mußte Fre i } 

verbringen. Auch 1 175 W Nachdem Ella einige gleichgiltige Worte, 
ſtanden war, fühlte ſie ſich noch zum Sterben welche ihr Beileid ausdrücken ſollten, vor⸗ 
matt, und nur die Liebe zu ihrem Vater und ausgeſchickt hatte, begann ſie mit einer 
die Rückſicht auf ſeinen grenzenloſen Schmerz Schilderung der Vergnügungen, welche ihr der 
hielten fie aufrecht. Sie dachte in diefen | Winter gebracht hatte. 

Tagen wieder viel an Ella und an Frederigo. „Nimm es Deiner kleinen, luſtigen Ella 
Sie kämpfte mit ſich, ob fie dem Geliebten] nicht übel, liebes Herz,“ fo ſchrieb fie in 
je auf ſeinen Brief antworten oder ob ſie ihrem affektirten Backfiſchchenſtyl, „daß ich trotz 
den f Bruder ins Vertrauen ziehen ſolle, des Todes Deiner lieben, unvergeßlichen 
damit dieſer ſich mit Frederigo ius Einver⸗[Mama nicht allen Vergnügungen in dieſem 
nehmen ſetzte. Dem Vater, das fühlte ſie] Winter entſagt habe. Freilich, den wunder⸗ 
ſehr wohl, durfte fie in dieſen Tagen mit ſſchönen Harmonie⸗Ball konnte ich leider 
ihren Herzensangelegenheiten nicht kommen.] nicht beſuchen, da er gerade auf den Be⸗ 
Es wäre lieblos geweſen, ihn in feinem erdigungstag der lieben, guten Tante fiel 
Schmerz zu ren. Auch würde Frederigof und wir es denn doch nicht über das Herz 
durch Ella ſicherlich von dem Verluſt, den! bringen konnten, an dieſem Tage zu Ball zu 


doch auf jede Weiſe von den Mitarbeitern 
beleidigt und beläſtigt wurde. Trotzdem iſt 
Lorenzen nicht zurückgewichen. Durch den 
Widerruf des Arbeiters Gotthardt verlieren 
die von ihm mitgetheilten Thatſachen nichts 
an ihrer Bedeutung. 

Auf dem Gymuaſium in Czernowitz 
wurde ein geheimer Verein entdeckt, welcher 
panſlaviſtiſche Zwecke verfolgt. Gegen 25 
rutheniſche Schüler wurde eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

Der chineſiſche Geſandte in London 
iſt am Dienſtag vom König von Italien 
empfangen worden. Dem italieniſchen Miniſter 
des Auswärtigen erklärte der Geſandte, er 
habe den Auftrag, ausreichende Entſchuldi⸗ 
gungen vorzubringen und anzukündigen, daß 
das Tſung⸗li⸗Hamen, wenn Italien ſeine Note 
erneuern würde, dieſelbe in freundſchaftlichem 
Geiſte prüfen werde. Die „Tribuna“ ſagt 
hierzu, da die Note wieder überreicht werden 
müſſe, habe der Geſandte offenbar in dieſer 
Hinſicht keinerlei Auftrag, und die Frage 
werde direkt zwiſchen der Konſulta und dem 
Tſung⸗li⸗Pamen erledigt werden. Der „Italie“ 
zufolge habe der Geſandte über die Saumun⸗ 
Frage ſich dahin geäußert, daß China den 
Forderungen Italiens nicht zuſtimmen könne. 

Aus Rom wird vom Dienſtag gemeldet: 
Heute Abend ſtatteten die Aerzte Mazzoni 
und Lapponi dem Papſte einen Beſuch ab 
und ſtellten feſt, daß das Befinden deſſelben 
vorzüglich iſt. Der Papſt plauderte mit den 
Aerzten und bedauerte lebhaft, daß falſche 
über ſeine Geſundheit verbreitet 
ſeien, namentlich auch falſche Gerüchte über 
eine neuerliche Operation, die die Katho⸗ 
liken erregten, welche mit großem Intereſſe 
Nachrichten über ihn erwarten. Die „Agenzia 
Stefani“, die einen Vertreter zu den Aerzten 
geſandt hatte, iſt von denſelben zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt worden, daß der Zuſtand 
des Papſtes nicht beſſer ſein könne. 

In der belgiſchen Kammer erklärte 
am Dienſtag der Miniſter des Auswärtigen 
de Favreau in Beantwortung einer Anfrage, 
der zwiſchen China und Belgien am 22. No⸗ 
vember 1865 abgeſchloſſene Handels- und 
Freundſchaftsvertrag ermächtigte die Belgier, 
in China Wohnhäuſer und andere Gebäude 
— r 
gehen. Nun, mein prächtiges, neues, flieder⸗ 
farbenes Crepe de chine⸗Kleid hat mir auch 
auf dem ſpäter fallenden Akademie⸗Ball noch 
gute Dienſte geleiſtet. Alle Herren waren 
entzückt, verſichere ich Dir, theuerſtes Herz, 
und Herr Prado, deſſen Du Dich ja auch 
wohl noch erinnern wirſt, wich nicht von 
meiner Seite. Ueberhaupt, meine ſüße 
Fredda, iſt Herr Prado auf allen Vergnügungen 
dieſes Winters mein Kavalier geweſen. 
Auch auf der Schlittenparthie nach der 
„Feſtenburg“, auf welche Du Dich fo ſehr 
gefreut hatteſt und welche Du doch nicht 
mitmachen ſollteſt. Die Parthie war ent⸗ 
zückend! Ich fuhr mit Frederigo in einem 
herrlich ausgeſchmückten Schlitten. Frederigo 
war liebenswürdiger denn je, Tante Lore 
ſtörte uns nicht viel, denn ſie ſchlief faſt 
auf dem ganzen Rückwege, und denke Dir, 
mein liebes, ſüßes Herz — aber dieſes nur 
unter dem Siegel der ſtrengſten Ver⸗ 
ſchwiegenheit — als wir ausſtiegen, da 
forderte er das Schlittenrecht, und ich — 
nun ich — ich habe nicht nein geſagt! — — 
Aber bitte, bitte, liebes Herz, niemandem 
etwas ſagen ...“ i 

Weiter vermochte Fredda den Brief nicht 
zu leſen. Sie zerknitterte das Papier in 
ihren Händen und warf es zu Boden. Ein 
bitteres Weh durchſchnitt ihr Herz. Sie 
rang nach Luft. Thränen ſtürzten ihr aus 
den Augen. Sie hätte aufſchreien mögen, 
aber dann preßte ſie die Lippen feſt aufein⸗ 
ander, zwang die Thränen gewaltſam zurück 
und ſchritt auf ihren Schreibtiſch zu. Ihrer 
Schreibmappe entnahm ſie den Brief Frederigos 
noch einmal flogen ihre Augen über die 
zärtlichen Worte, welche er ihr geſchrieben, 
daun warf fie kurz und ſchroff auflachend 


Noah. 


WERD, 
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zu errichten. Der Vertrag beſtimme weiter, 
daß die chineſiſchen Behörden den Belgiern 
einen paſſenden Stadttheil als Niederlaſſung 
bezeichnen könnten. Zu dieſem Zwecke habe 
man von China Hankau für die Belgier 
verlangt, und in dieſer Hinſicht ſei keine 
internationale Verwickelung zu befürchten. 
Der franzöſiſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Montebello, überreichte dem Zaren 
in beſonderer Audienz zwei Handſchreiben des 
Präſidenten Loubet. In dem einen notifizirte 


Loubet amtlich ſeine Ernennung zum Präſi⸗ 


denten, das andere war privaten Charakters. 

Su der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer beantragte bei der Berathung des 
Marinebudgets Guilyſſe die Wiederherſtellung 
des Kredits zur Schaffung einer vierten Ab- 
theilung des Generalſtabes der Marine, die 
von der Kommiſſion geſtrichen war. Der 
Marineminiſter Lockroy unterſtützt das Amen⸗ 
dement, welches von Pelleton bekämpft wird. 
Hierauf wird das Amendement mit 387 gegen 
136 Stimmen angenommen. In den Wandel- 
gängen heißt es, daß infolge dieſer Abſtim⸗ 
mung Pelleton ſeine Entlaſſung als General⸗ 
berichterſtatter geben werde. Deroulede 
richtete au Dupuy ein Schreiben, in welchem 
er erklärte, es habe niemals irgendwelches 
politiſches Einvernehmen zwiſchen der „Ligue 
de la Patrie Frangaiſe“ und der Patrioten⸗ 
liga beſtanden. Von feinem Handſtreiche, 
welchen er verſucht habe, um die parlamen⸗ 
tariſche Republik und den Präſidenten Loubet 
zu ſtürzen, habe nur Habert Kenntniß ge⸗ 
habt. — Dienſtag Mittag beſchloſſen 3000 
Gasarbeiter in den Ausſtand zu treten. Die 
drei größten Fabriken der Gasgeſellſchaft 

ehen faſt vollſtändig ohne Arbeiter da. 
teueren Nachrichten zufolge ſoll in allen 
ee der ungeſtörte Betrieb geſichert 
ein. 

In Paris wollten geſtern, Dienſtag, die 
drei vereinigten Kammern des Kaſſationshofes 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zuſammen⸗ 
treten und zum erſten Male über die Reviſion 
des Dreyfusprozeſſes berathen. In der 
Sitzung wird das geheime Doſſier noch nicht 
in die Hände der Kammern gelangen. Der 
Kaſſationshof wird ſich nur mit der Prüfung 
des Antrages des Vertheidigers Mornard be⸗ 
ſchäftigen, der drei Räthe von den Sitzungen 
ausſchließen wollte. 

Die nach Spanien zurückgebrachten 
Rolonialtruppen proteſtiren gegen die durch 
die Regierung angebotene Abzahlung auf 


ihren Sold. 


Ceeil Rhodes traf am Montag in 
London ein. „Daily Mail“ will aus Berlin 
erfahren haben, der Kaiſer wolle Rhodes 
den preußiſchen Kronenorden verleihen, ſo⸗ 
bald das Arrangement über die Eiſen⸗ 
bahn perfekt ſei. „Daily Telegraph“ zufolge 
iſt der Präliminarvertrag über eine Eiſen⸗ 
bahn durch Deutſch⸗Oſtafrika bereits unter⸗ 
eichnet und nicht der geringſte Zweifel vor⸗ 

anden, daß der definitive Vertrag zu Stande 

kommt. Herr v. Hanſemann iſt in London 
behufs Abſchluſſes der Verhandlungen. 
Rhodes ſagte, wie dem „Lokalanzeiger“ aus 
London berichtet wird: Der Kaiſer iſt ſehr 
freundlich gegen mich geweſen; ich freue 
nich ſehr, daß ich in Berlin war. Deutſch⸗ 
land iſt gewillt, mit uns zuſammen zu 
arbeiten. Der Kaiſer wünſcht mit England 
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den Brief in den Kamin, deſſen Flammen 
das Papier gierig verzehrten. 

Starren Auges blickte Fredda auf das 
Vernichtungswerk der Flammen. Es war 
ihr, als habe ſie ihr Glück, ihre Hoffnung, 
ihre Liebe den finſteren Mächten zum Opfer 
gebracht. Still und todt war es in ihrem 
Herzen, und die Flammen ihrer Liebe er⸗ 
loſchen mit dem auflodernden und in Aſche 
zerſtiebenden Brief 5 


Das Winterſemeſter der Bergakademie 
war zu Ende. Der Frühling kam, wenn 
auch etwas ſpäter als drunten in der Ebene, 
und kleidete die Wälder, Wieſen und Triften des 
Harzes aufs neue in friſches Grün. Die 
Schwalben kehrten aus der Ferne nach 
ihrem heimatlichen Neſt unter den Schindel⸗ 
dächern der kleinen Bergmannshäuſer zurück. 
Aber wenn auch der Frühling und die 
Schwalben wiedergekehrt waren in das kleine, 
ſchmucke Bergſtädtchen, ſo ſchied dagegen 
mancher junge Student von der Akademie, 
entweder um eine andere Hochſchule zu be⸗ 
ſuchen, einen praktiſchen Kurſus in einem 
Bergwerk durchzumachen oder um endgiltig 
in das arbeitsvolle, praktiſche Leben eines 
Bergmanns, eines Ingenieurs oder Maſchinen⸗ 
technikers einzutreten. Ruhiger faſt als im 
Winter lag das Städtchen inmitten der 
Halden, der grünenden Wälder, und der 
leiſe rauſchenden Seen, welche die Waſſer⸗ 
künſte der Bergwerke ſpeiſten, da. Nur 
einige Reiſende und Touriſten kehrten jetzt in 
der „Krone“ ein, in der während des 
Winters das laute und fröhliche Treiben 
der Bergakademiker geherrſcht hatte. 

8 ortſetzung folgt.) 


zu fooperiren, er iſt auf unſerer Seite, und 
nach meiner Meinung wären wir ſehr un⸗ 
klug, falls wir nicht mit ihm kooperirten. 
Auch Kaiſer Wilhelm ſoll ſich über Rhodes 
äußerſt beifällig geäußert und auch bei der 
Audienz ſelbſt Cecil Rhodes' offen ſein Be⸗ 
dauern ausgedrückt haben, daß er keine Ge⸗ 
legenheit hatte, ihn vor vier Jahren geſehen 
zu haben. Als der Kaiſer ihn nach ſeinen 
Bedingungen fragte, platzte Rhodes mit dem 
Worte: „do ut des“ (Ich gebe, damit Du 
giebſt) heraus. Dem Kaiſer gefiel dieſe Art 
der Geſchäftsverhandlung. Rhodes iſt eifrig 
mit Verhandlungen in der City beſchäftigt; 
er wartet auf eine Garantie der britiſchen 
Regierung für die Koſten des Baues ſeiner 
Tanganyikabahn, um die Anleihe dafür 
aufnehmen zu können. 

Nachdem bei der letzten Nachwahl zum 
engliſchen Unterhauſe in Hythe ein jüdi- 
ſcher Abgeordneter gewählt wurde, zählt das 
Unterhaus gegenwärtig neun jüdiſche Mit⸗ 
glieder. 

Die „Times“ ſchreiben, England 
werde nicht zögern, das franzöſiſche Unter⸗ 
jeeboot nachzuahmen, falls ſich die Vorzüge 
deſſelben bewahrheiteten. Frankreich könne 
nicht daran denken, mit England zur See 
zu rivaliſiren. Die „Times“ bedauern, daß 
der franzöſiſche Marineminiſter in der 
Kammer nicht angedeutet habe, daß das 
franzöſiſche Marinebudget bei gewiſſen 
Eventualitäten eine Abänderung erfahren 
ſolle, während Goſchen im Unterhauſe er: 


klärt habe, das engliſche Marinebudget 
werde modifizirt werden, falls die Kon⸗ 


ferenz im Haag ein Reſultat habe. 

Der engliſche Marine » Etat für 
18991900 beträgt im ganzen 26,59 Mill. 
Pfund Sterling, was, wenn man die Nach⸗ 
tragsforderungen ausſchaltet, eine Zunahme 
von 2,8 Mill. Pfd. Sterling (56 Millionen 
Mark) gegen das Vorjahr bedeutet. Nach⸗ 
tragsforderungen in oft großer Höhe für 
Marinezwecke ſind in England nichts außer⸗ 
gewöhnliches und dem Volke gegenüber ſtets 
hinreichend begründet, wenn der erſte Lord 
der Admiralität ſie als veranlaßt durch den 
ungewöhnlichen Eifer anderer Staaten im 
Flottenbau bezeichnen kann. Von der Ver⸗ 
mehrung des diesjährigen Etats fallen mehr 
als 40 Millionen Mark auf die Steigerung 
der Neubauten. 

Im engliſchen Unterhauſe führte in der 
Dienſtagsſitzung Walton bei dem Etat des 
Auswärtigen Amtes Klage darüber, daß die 
Politik der offenen Thür in der Mandſchurei 
aufgegeben ſei und daß Rußland infolge 
der ſchwachen und ſchwankenden Politik der 
Regierung ſich in andere Theile Chinas ein⸗ 
dränge. Nach längerer weiterer Debatte 
nahm Parlamentsſekretär Brodrick das Wort 
zu einer Vertheidigung der Regierungspolitik 
in China. England betrachte es als ſeine 
erſte Aufgabe, keine Eiferſucht gegen andere 
Mächte zu zeigen. Das kürzlich veröffent⸗ 
lichte Blaubuch zeige nicht, daß die Regierung 
auch nur in einem einzelnen Falle geſchwankt 
habe. Alles, was England in Bezug auf die 
der chineſiſchen Regierung gewährte Anleihe 
gefordert habe, ſei zugeſtanden worden, aus⸗ 
genommen die Eröffnung von Talienwan als 
Vertragshafen. Das Blaubuch äußere ſich 
über die Verhandlungen bezüglich der Eiſen⸗ 
bahuen in der Mandſchurei deshalb nicht, 
weil die Verhandlungen in dieſer Angelegen⸗ 
heit noch nicht völlig abgeſchloſſen ſeien. Es 
werde ſich aber zeigen, daß England ſeine 
Jutereſſen in jeder Beziehung gewahrt habe. 
„Wir halten es für äußerſt wünſchenswerth, 
nach Möglichkeit zu einer Verſtändigung mit 
Rußland zu kommen (Beifall), und die Hoff⸗ 
nung iſt nicht ausgeſchloſſen, daß eine ſolche 
Verſtändigung erzielt wird. Bisher hat ſich 
auf beiden Seiten eine durchaus freundliche 
und verſöhnliche Stimmung gezeigt. (Beifall.) 
Wir ſind ausſchließlich darauf bedacht, daß 
wir und die anderen Nationen in China 
Handelsfreiheit haben.“ — Ju Erwiderung 
auf eine Anfrage bemerkte Brodrick, er habe 
die ſchwediſch⸗norwegiſche Regierung dringend 
erſucht, den Zuſammentritt der Konferenz für 
Regelung der Fiſcherei in der Nordſee mög⸗ 
lichſt zu beſchleunigen, und es ſei nunmehr feſt⸗ 
geſetzt worden, daß die Konferenz für die Re⸗ 
gelung der Fiſcherei in der Nordſee im Mai 
beginne. 

Als Demonstration gegen den Kronprinz-Re⸗ 
genten von Schweden haben 60 radikale 
Storthingsabgeordnete die Einladung zu einem 
vom Kronprinzen gegebenen Mahle, zu dem 
u. a. ſämmtliche Mitglieder des Storthings 
geladen waren, mit Zurückſendung der Karten 
beantwortet. 

Die Vorleſungen an der Peters burger 
Univerſität wurden wieder aufgenommen. Die 
Strafen der an den Unruhen betheiligt ge⸗ 
weſenen Perſonen ſollen demnächſt bedeutend 
gemildert werden. 

Finnland muß ſich der Ruſſifizirung er⸗ 
geben. Die vor einigen Tagen in Peters⸗ 
burg eingetroffenen 500 Finnländer, die beim 
Zaren ſelbſt Vorſtellungen auf Erhaltung ihrer 


Rechte erheben wollten, mußten unverrichte⸗ 
ter Sache nach der Heimat zurückkehren. Man 
entzog ihnen einfach die Befugniß, als Depu⸗ 
tation aufzutreten. Der Einführung einer 
neuen Eidesformel für das Militär folgt jetzt 
eine Maßnahme, nach welcher das ganze 
finnische Unterrichtsweſen einer Reform unter⸗ 
zogen wird. Ein neues Geſetz unterſtellt alle 
finniſchen Lehranſtalten dem Generalgouver- 
neur von Finnland als dem Vertreter der 
ruſſiſchen Regierung, und in ſeiner Kanzlei 
werden fortan alle finniſchen Schulberichte 
amtlich beſtätigt werden. Alle Paragraphen 
des neuen Unuterrichtsgeſetzes find derart ab⸗ 
gefaßt, als wenn ſie für die Kinder ruſſiſcher 
Eltern in Anwendung kommen ſollten. Auch 
die an der Univerſität von Helſingfors noch 
üblichen finniſchen und ſchwediſchen Sprachen 
werden beanſtandet, und die Einführung der 
ruſſiſchen Sprache für die Kollegien ſteht zu 
erwarten. 

Der Sultan hat dem Lord Salisbury als 
beſonderes Zeichen der zwiſchen der Türkei 
und England beſtehenden freundſchaftlichen 
Beziehungen eine koſtbare Vaſe zum Geſchenk 
gemacht. 

Aus Peking rückt jetzt nach und nach 
die europäiſche Beſatzung wieder ab. Die 
engliſchen Marineſoldaten haben Befehl er⸗ 
halten, Peking zu verlaſſen. 

Aus Kairo wird gemeldet, daß die im 
Hauſe des Khalifen in Omdurman gefunde— 
nen Geheimpapiere nunmehr entziffert find. 
Sie euthalten werthvolle Aufſchlüſſe über 
die Pläne des Khalifen gegenüber England, 
ſowie über ſeine Hilfsquellen. 

Auf Kuba ſind in Havanna ſeit Sonntag 
Abend 57 Kubaner verhaftet worden. Mon⸗ 
tag früh explodirte vor der dortigen Kathe⸗ 
drale eine Bombe, welche die Thür derſelben 
beſchädigte. Die Polizei erhielt Befehl, alle 
Waffen, welche die Kubaner trügen, mit Be⸗ 
ſchlag zu belegen. — Am Montag Abend hat 
in Havanna der Polizeileutnant Caſſin in 
einem Hotel einen kubaniſchen Major er⸗ 
ſchoſſen. Bei den Kravallen am Sonnabend 
und Sonntag wurden drei Poliziſten und fünf 
Zivilperſonen getödtet, fünfzehn Poliziſten und 
60 bis 70 Zivilperſonen verwundet, einige 
davon tödtlich. 

In Waſhington verlautet gerüchtweiſe, 
daß die Kubaner den General Gomez 
zum Präſidenten der kubaniſchen Republik 
ausrufen wollen. Gomez ſoll hiermit ein⸗ 
verſtanden ſein, falls alle Kubaner dieſen 
Vorſchlag gutheißen. Die Vereinigten 
Staaten ſollen dieſem Plane abgeneigt fein 
er werden feine Ausführung zu verhindern 
uchen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. März 1899. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin find heute Nachmittag aus Kiel 
wieder in Berlin eingetroffen. 

— Der Aufenthalt des Kaiſerpaares in 
Wiesbaden wird nach den neueſten Mit⸗ 
theilungen vom 13. Mai mittags bis nach 
der „Walküre“⸗Aufführung am Sonnabend 
Abend vor dem Pfingſtfeſt dauern. Das 
Kaiſerpaar begiebt ſich dann nach Wilhelms⸗ 
höhe und wird in Kaſſel dem Geſangswett⸗ 
ſtreit am 26. und 27. Mai beiwohnen. 
Wahrſcheinlich wird das Kaiſerpaar von den 
Prinzen begleitet ſein. 

— Aus Anlaß des Kaiſerbeſuches in 
Paläſtina iſt u. a. dem Juhaber der Firma 
Cook in London, Thomas Cook der Krouen⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen worden. Der Ver⸗ 
treter dieſer Firma in Paläſtina Heilperu er⸗ 
hielt den Kronenorden 4. Klaſſe und der Mit⸗ 
inhaber der Firma Frank Cook den Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe. 

— Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Reichs⸗Marine⸗Amtes, nach dem 
der Kaiſer nicht wünſcht, daß Seeofſiziere 
nur Schnurrbart tragen. 

— Prinz Heinrich hat an Bord der 
„Deutſchland“ Kiautſchou verlaſſen und feine 
Reiſe nach Japan angetreten. Er trifft zu⸗ 
erſt in Nagaſaki ein. Die „Irene“ iſt gleich⸗ 
zeitig nach Hongkong in See gegangen. 

— Die Leiche des Erbprinzen von 
Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha wird, verſchiedenen 
Blättern zufolge, nächſter Tage von Gotha 
nach Koburg befördert und nachts in aller 
Stille im dortigen Mauſoleum beigeſetzt 
werden. 

— In dieſen Tagen begehen mehrere 
alte Generale den Tag, an dem ſie vor 
50 Jahren in die Armee eingetreten ſind, 
und zwar heute der in Haunover lebende 
General der Kavallerie z. D. Ernſt Frhr. 
v. Troſchke und morgen der in Schönweide 
bei Spremberg lebende Generalmajor z. D. 
Heinrich v. Hagen und der Generalmajor 
z. D. Ferdinand Frhr. v. Stein. 

— Dem konſervativen Reichstagsabg. 
Grafen Klinckowſtröm und dem Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski haben 655 Wähler 
aus dem Kreiſe Friedland (meiſt Bauern und 
Handwerker) eine Dankadreſſe überſandt für 
ihre am 4. d. M. im Reichstag gehaltene 


Rede behufs Unterdrückung der Sozial⸗ 
demokratie. In ſeiner Antwort ſagt der 
Miniſter u. a.: „Ich freue mich, daß die Art 
und Weiſe, wie von Seiten der ſtaatser⸗ 
haltenden Parteien des Reichstages und von 
der Reichsregierung der Sozialdemokratie 
jetzt zu Leibe gegaugen wird, die Aner⸗ 
kennung auch weiterer Kreiſe unſeres Volkes 
findet.“ 

Im Herrenhauſe hat Graf Mirbach 
mit Unterſtützung der konſervativen Fraktion 
folgende Interpellation eingebracht: „Wann 
iſt eine Geſetzesvorlage der königl. Staats⸗ 


regierung, betr. ein Fideikommißgeſetz mit 
Herabſetzung des Fideikommißſtempels zu 
erwarten?“ a 


— Der hieſige kaiſerlich chineſiſche Ge⸗ 
jaudte Lü⸗Hai⸗Huan hat ſich im Auftrage 
ſeiner Regierung nach Paris begeben. 

— Die Finanzkommiſſion des Herren: 
hauſes hat heute Nachmittag die Berathung 
des Etats zu Ende geführt und denſelben 
genehmigt. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Bor: 
berathung der Invaliditätsverſicherungs⸗ 
Novelle führte heute die erſte Leſung zu 
Ende. Die Beſtimmung über die Entſchei⸗ 
dungen durch Rentenſtellen fand in einer 
von den Abgg. Hofmann ⸗ Dillenburg und 
v. Loebell beantragten Faſſung Annahme, 
wonach die Entſcheidungen nach Stimmen⸗ 
mehrheit in der Beſetzung von drei Mit⸗ 
gliedern erfolgen, unter denen ſich außer dem 
Vorſitzenden oder ſeinem Stellvertreter je 
ein Vertreter der Arbeitgeber und der Ver⸗ 
ſicherten befinden muß, wenn nach Anficht des 
Vorlbenden oder eines Stellvertreters die 
% ‚ung einer beantragten Rente oder die 
Gewährung eines geringeren als des bean 
tragten Rentenbetrages oder die Entziehung 
einer Invalidenrente in Frage ſteht. Der 
Antrag regelt auch die Berufung und Be⸗ 
ſchwerde. 

— Am Sonntag konſtituirte ſich im 
Reichstagsgebäude zu Berlin der Zentral⸗ 
vorſtand der nationalliberalen Partei und 
wählte zunächſt ſeine Vorſitzenden, und zwar 
Herrn Dr. Hammacher in Berlin zum Vor⸗ 
ſitzenden und die Herren Abg. Dr. Deinhard 
in 8 zum erſten, von Eynern in 
Berlin zum zweiten Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden. Der erſte Beſchluß, den der neu⸗ 
konſtituirte Zentralvorſtand faßte, ging 
dahin, Herrn Dr. v. Bennigſen zum Ehrenmit⸗ 
glied des Zentralvorſtandes zu ernennen. 
Dann erſtattete Generalſekretär Patzig 
namens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
den Bericht über das verfloſſene Jahr, 
insbeſondere die Wahlbewegung. Nach⸗ 
mittags fand im Kaiſerhof ein Feſtmahl ſtatt. 

— Der Geſammtvorſtand der deutſch⸗ 
ſozialen Reformpartei beſchloß am Sonntag 
in feiner im Reichstage abgehaltenen Sitzung, 
den diesjährigen Parteitag am 10. und 
11. September in Hamburg abzuhalten. 

— Geh. Baurath Wallot hat an deu 
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky und an 
den Präſidenten des Reichstages Grafen 
Balleſtrem die Mittheilung gelangen laſſen, 
daß er auf die fernere Leitung der Aus⸗ 
ſchmückungsarbeiten des Reichstagsgebäudes 
verzichte und das ihm übertragene Amt zum 
1. April niederlege. Dagegen bleibt er Leiter 
des geplanten Baues der Präſidialwohnung. 

— Nach einer Bekanntmachung im „Armee⸗ 
Verordnungsblatt“ iſt dem letzten Veteran 
aus dem Feldzuge 1813/15, Auguſt Schmidt 
in Wolgaſt, aus den Zinſen einer von einem 
Patrioten gegründeten Stiftung ein Geld⸗ 
geſchenk von 195 Mk. bewilligt worden. 
Daſſelbe wird morgen, am Geburtstage 
Kaiſer Wilhelms I, zur Auszahlung ges 
langen. 

— Die Stadt Kattowitz ſcheidet aus dem 
Verbande des Landkreiſes Kattowitz im 
Regierungsbezirk Oppeln in der Art aus, 
daß ſie vom 1. April d. J. ab einen Stadt⸗ 
kreis bildet. 

Glogau, 20. März. Der „Niederſchl. 
Landbote“ widerruft heute ſeine frühere 
Meldung, wonach das Strafverfahren gegen 
den Grafen Pückler⸗ Kl. Tſchirne eingeſtellt 
werden ſollte. Heute ſei ihm die Anklage 
zugeſtellt worden. 

Hannover, 17. März. Die Eröffnung 
eines Mädchengymnaſiums in Hannover wird 
am 11. April erfolgen, nachdem der Plan- 
für daſſelbe den vom Kultusminiſter geſtellten 
Bedingungen entſprechend geſtaltet worden iſt. 


Ausland. 

Nizza, 21. März. Der deutſche Botſchaf⸗ 
ter Graf Müunſter und deſſen Tochter Marie 
wurden von der Königin von England 
empfangen. Der zweiten Tochter Münſters, 
der Baroneſſe von Beckendorf, find in Piſa 
Juwelen im Werthe von 100 000 Franks ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb wird in dem Hoteldiener 
Melani vermuthet, der verſchwunden iſt. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 20. März. (In der heute abgehaltenen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurde beſchloſſen, 
in der Bahnhofſtraße die Trottoirlegung bis zum 
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Stadtbahnhof fortzuſetzen. Dieſelbe Toll aus 
Fe en und zwar 1,5 Meter breit, beſtehen. 

ie Stadt führt die Legung aus und trägt / der 
Koſten. Da der Luxuspferdemarkt wahrſcheinlich 
am hieſigen Platze abgehalten werden wird wenn 
die Stadt den Boden hierzu koſtenlos hergieht, jo 
hat der Magiſtrat ſich bemüht, paſſende Plätze 
aufzuſuchen. Die Stadt iſt bereit. einen Platz, 
den ſich die Luxuspferdemarkt⸗Kommiſſion aus⸗ 
ucht, gegen eine mäßige, Eon ung auf zehn 
Fabre zu übergeben. Die Kommiſſion baut auf 
dem Platze für eigene Mittel die nöthigen Ge⸗ 
bäude. — Bei Anlage des hieſigen Elekrizitäts⸗ 
werkes wurde nur auf ungefähr 1200 Normal⸗ 
kerzen gerechnet. Im Laufe des Jahres hat es 

ch herausgeſtellt, daß die Stadtbahn mehr Kraft 
begucht als vorgeſehen war, daß bereits 1500 
Normalkerzen und zwei Motore angeſchloſſen 
ſind. Die Zentrale hat ſchon einen dritten Dampf⸗ 
keſſel, eine dritte Dynamomaſchine und eine 
große Anzahl neuer Akkumulatoren in Betrieb 
geſtellt und hofft bis Mitte April mit allem 
fertig zu ſein. Bereits das erſte Geschäfte da 
unſerer Stadtbahn hat einen Ueßerſchuß ar fad 
nahmen ergeben. Der Kreis will nun 8 Ver- 
aus ihrer Haftverbiudlichkeit entlafien. — 5 


nd w 
ſammlung iſt aber baersgerbindli chkeit haften, 
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ums. Eigene Schule für die Fischerei.) 
Dua egniglichen Real⸗Progymnaſium betrug die 
Frequenz am Aufauge des Schuljahres 1898/99 
151 Schüler, am Aufauge des Winterſemeſters 
161, am 1. Februar d. Is. 163 Schüler, von denen 
86 das Progymnaſium und 77 die Vorſchule be⸗ 
ſuchten. Von den 163 Schülern waren aus Culm 
125, auswärtig 37, ausl. 1; der Konfeltion, nach 
evang. 103, kath 32, diſſ. 1, jüd. 27. me it 
zeugniß erhielten 1898; 4. Oitern 1899: 2 Schüler, 
von denen 3 zur Beamten-farriere, 1 Baufach. 
1 Elektrotechuit, 1 zur Landwirthſchaft übergehen 
wollen. Das Zeugniß für den einjährigen 
Militärdienſt haben 4 Schüler erhalten, welche 
ſich fämmtlich einem praktiſchen Berufe widmen 
wollen. Das Lehrperſonal beſteht außer dem 
Direktor aus 4 Oberlehrern, 3 Vorſchullehrern, 
1 Zeichenlehrer, 1 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer 
und 1 kath, und jüd. Religiouslehrer. Im Lanfe 
des Schuljahres ſtarb Oberlehrer Dr. Kühn, 
deſſen Stelle Herr Dr. Böttcher von der Guericke 
Schule in Magdeburg erhalten hat. Ferner trat 
der Direktor der Anſtalt, Dr. Dabel, nach 
25 jähriger 8 5 in den Ruheſtand, an diſſen 
Stelle Herr Profeſſor Dr. Heine, jetziger Leiter 
der Anſtalt, berufen wurde. — Von Mitgliedern 
der Schuldeputation iſt augeregt, für die abſeits 
der Stadt gelegene Fiſcherei, für deren Schul⸗ 
kinder ſich namentlich in der ungünſtigen Jahres. 
zeit der Schulbeſuch recht ichwierig geen eine 
eigene Schule zu erbauen, ähnlich dem Land. 
ſchulſyſtem einzurichten und einen Hauptlehrer 
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elplin, 19. März. (Die Weihe des Diakonats) 

1 Weihbiſchof Dr. Likowsti aus Poſen 
ente in der Seminarkapelle 31 Subdiakonen 
in gone, 20. März. An der biet 

. Krone, 20. März. u der hieſigen könig⸗ 
lichen Baugewerkſchule) begann heute die milnd- 
liche Prüfung der Meiſterkandidaten. Von den 
31 Theilnehmern wurden die ſieben folgenden 
von der mündlichen Prüfung ganz befreit: Otto 
Braunſchweig⸗Gr. Bölkan, Georg Falck⸗Landeck, 
Erich Franke Landsberg a. d. Warthe, Paul 
Kadereit⸗Juſterburg, Emil Kadereit⸗Juſterburg. 
Karl Kloß⸗Danzig und Robert Müller⸗Stettin 

Danzig, 21. März. (Wechſel im Direktorat.) 
Der Direktor der hieſigen Reichsbank⸗Hauptſtelle 
Herr Geh. Regierungsrath Sauerhering tritt na 
mehr als 50 jähriger Amtswirkſamkeit mit dem 
1. April in den Ruheſtand Zu feinem Nach⸗ 
folger in der Leitung der hieſigen Reichsbank⸗ 
Hauptſtelle iſt der faule in Memel, jetzt in 
Metz wirkende Bankdirektor Wittkowski ernannt 
worden. 

Oſterode, 18. März. (Geſchloſſen) worden iſt 

heute das königliche Seminar, da von 60 Semi⸗ 
nariſten nur noch 12 unterrichtsfähig waren. 
Bir übrigen liegen an der Jufluenza krank dar⸗ 
nieder. 
Königsberg, 21. März. (Norddeutſche Kredit⸗ 
anſtalt.) In der am 21. d. Mts. ſtattgehabten 
Geueralverſammlung wurde die vorgelegte Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung genehmigt und dem 
Aufſichtsrathe und Vorſtande Entlaſtung ertheilt. 
Die vorgeſchlagenen, meiſt formellen Aenderungen 
des Statuts wurden einſtimmig genehmigt. In 
den Aufſichtsrath wurden neu gewählt die Herren 
Otto Kühnemann » Stettin und Landtagsabge⸗ 
ordneter E. Kittler⸗Thorn. Die mit 8 Me feit- 
27 — Dividende kommt vom 1. April d. J. an, 
be den Einlöſungsſtellen zur run des 

Lyck, 20. März. (Die Frau des Mörders 
Koban) hat ein volles Geſtäudniß abgelegt, das 
in manchen Punkten von dem ihres Ehemannes 
abweicht. Frau Kotzan wurde darauf am Frei⸗ 
tag, da kein Fluchtverſuch vorliegt, vorläufig in 

reiheit geſetzt. In der im Mai oder Juni ſtatt⸗ 
ndenden Schwurgerichtsperiode wird gegen die 
rau wegen Beihilfe bezw. Auſtiftung zum 

orde verhandelt werden. Uebrigens iſt nun⸗ 
mehr der jüngere Bruder Hermann in Haft ge⸗ 
nommen worden und zwar auf Grund der Aus⸗ 
jagen feines zum Tode verurtheilten Bruders. 
Der Mörder ſcheint ſich in ſein an ergeben 
zu haben, denn er fragte ſchon feinen Wärter, 
wann er hingerichtet werden dürfte, ob morgen 


oder übermorgen. 
Krone a. Br. 20. März. (Die Zrieſe'ſche 
Brauerei) iſt gänzlich niedergebrannt. Von der 
geſammten Anlage iſt nichts geblieben, als die 
äußere Umfaſſungsmauer; die ganze Einrichtung, 
Mälzerei und Darre, würde vernichtet, und nur 
en emſigen Rettungsarbeiten iſt es zu danken, 
daß das Feuer ſich nicht noch weiter verbreitete. 
Herr 3. erleidet durch den Brand einen beträcht⸗ 
lichen Schaden. Die Mobilien waren niedrig, die 
verbrannten Vorräthe überhaupt nicht ver⸗ 


ſichert. 
Lokalnachrichten. 


6 Thorn, 22. März 1899. 
DOrdensverleihungen) Dem Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Präſideuten, Wirklichen Geheimen 
Ober Juſtiz » Rath Dr. Küntzel zu Marien⸗ 
werder it das Komthurkreuz mit dem Stern des 
Broßberzoalich ſächſiſchen Hauz-Lrdens der Wach» 
amkeit verliehen worden. Dem Geheimen 
edizinalrath Dr. Wiebe in Danzig iſt der Rothe 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen. 


tlabgeftiegen werden muß. fo 


— Gum Geburtstag Kailer Wil⸗ 
hel a 10. 22 März, ſind einer Anzahl Kriegs⸗ 
invaliden vom Kriegs miniſterium aus Stiftungen 
Geſchenke bewilligt worden, und, BR on den 
Zinſen der Stiftung des verſtorbenen Gcheimen 
8 Salomon Lachmann in Berlin 
je 50 Mk. und aus der Stiftung des ernie 
Hoflieferanten Kommiſſtons rachs Hoff in Der in 
je 15 Mk. Auch aus den Zinjeu der zum 50lähri⸗ 
gen Dienſtiubiläum Kalſer Wilhelms . gegründeten, 
e e e Des Mr 

3,15, ie 8 2 
Ebregeichens bell men Stiftung ſind Ehren⸗ 


bewilligt worden. 
esche lt rt we Eine bemerkenswerthe 


x ird bei den in nächſter Zeit ſtatt⸗ 
fuudonden Beſich tienen der Kompagnien zum 
erſten Male durchgeführt werden. Es iſt von jetzt 
ab geſtattet, daß nicht nur die Kommandeure die 
Exerzier ⸗Beſichtigung zu Pferde abnehmen, 
ſondern, daß auch die Kompaanie⸗Cheſs zu Pferde 
bleiben; wenngleich bei der Vorführung der 
Detailausbildung, z. 5 5 Nach⸗ 

ſogenannten „Erſten Aufſtellung“ 2c. 
ſehen der ſog 15 ji Doc, bie Fir 
manchen Hauptmann recht ſchwere Geſammt⸗ 
beſichtigung zu Fuß in Fortfall gekommen. Es 
iſt hierdurch das letzte Stück des unberittenen 
Jufanterie⸗Kapitäus früherer Tage verſchwunden, 
nachdem Schritt für Schritt, der Fortentwickelung 
der Ausbildung eutſprechend, die Nothwendigkeit 
hervortrat, daß ſchon eine Kompagnie unbedingt 
zu Pferde geſührt werden mühe, und nachdem 
vor Jahresſriſt durch. Allerhöchſte Oedre be⸗ 
ſtimmt wurde, daß die Hauptleute auch bei 
Paraden beritten zu erſcheinen haben. 

—(Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Koennecke zu Neuſtettin iſt der Regierung zu 
Danzig zur weiteren dienſtlichn: Verwendung 
überwieſen worden. 

Der bisherige Landmeſſer, Vermeſſungsreviſor 
Plaehn in Schneidemühl ift zum königlichen 
Oberlandmeſſer ernannt worden. : 

— (Berionalien) Herr Gewerbeinſpektor 
Willner in Thorn iſt zum 1. April d Js. nach 
Konitz verſetzt. Sein Amtsnachfolger iſt Herr 
Gewerbeinſpektor Winzendorf in Hannover. 

— (Perſonalien von der Schule.) Der 
bisherige Direktor der höheren Mädchenſchule zu 
Lennh. Krüger, iſt zum Kreisſchulinſpektor in 
Wirſitz ernannt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiie 
Thorn) Der königliche Landrath hat beftätigt: 
den Beſitzer Franz Jauiszewski in Siemon, ſowie 
den Beſitzer Rudolf Haberer und den Gaſtwirth 

ohann Katſchinski in Hermanns dorf als Schöffen. 
* iſt der Hofbeſitzer Theofil Szezepanowski 
in Ottlotſchin als Wafſenrath für die Gemeind⸗ 
Ottlolſchin verpflichtet worden. 

— Üuszahlung der Beamtengehälter.) 
Da der 31. März d. Is. auf den Charfreitog 
fällt, hat der Herr Minifter angeordnet, daß die 
am 1. April d. Is. fälligen Beſoldungen der 
Beamten ſchon am Donnerſtag den 30. März ge 
zahlt werden. A 

— (Verkehr auf der Bahnlinie Thorn⸗ 
Inſterburg.) In der geſtrigen Sitzung des 
Herrenhauſes brachte bei dem Bericht über Bau⸗ 
ausführungen und Beſchaffungen der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung vom 1. Oktober 1897 bis dahin 1899 
Graf Mirbach Klagen bezüglich der Bahnlinie 
Thorn⸗Inſterburg vor, und forderte die Ein⸗ 
ſtellung eines Schnellzuges auf dieſer Linie, auch 
die hygieniſchen Vorkehrungen ließen zu wünſchen 
übrig. Der Eiſenbahnminiſter Thielen erwiderte. 
in hügieniſcher Beziehung werde alles mögliche 

ethan. Bei der Zunahme des Verkehrs auf der 
inie würden Vermehrung der Geleiſe und ſonſtige 


ch] Verbeſſerungen eintreten. 


(Verkauf von Geſtütspferden) Am 
25. März findet zu Graditz der meiſtbietende 
Verkauf von 42 Geſtütspferden ſtatt. Sämmtliche 
Pferde find geritten, zum Theil auch gefahren 
— (Unterricht in den Landſchulen) 
Der landwirthſchaftliche Verein Marienburg be⸗ 
ſchloß in ſeiner letzten Sitzung, mit der Bitte an 
den Herrn Kultusminiſter heranzutreten, den 
Unterricht au den ländlichen Schulen des Ver⸗ 
einsbezirks ausſchließlich auf den Vormittag zu 
n. 
e die in Thorn zu errichtende 
Stärkefabrih) iſt bereits ein größeres Areal 
in Mocker von Herrn Beſitzer Götz für den Preis 
von 46000 Mark angekauft worden. 
— (Höh en 5 jr e.) Morgen, 
nerſtag, und übermorgen Freitag, wird, wie 
Donner von 3 Uhr nachmittags ab im Sing⸗ 
ſaale eine Ausstellen von Zeichnungen und 
Handarbeiten veranſtaltet, die von den Schüle⸗ 
rinnen während des zu Ende gehenden Schul⸗ 
jahres in den Unterrichtsſtunden angefertigt find. 
Die Eltern und Pfleger der Schülerinnen ſind 
zur Beſichtigung der ausgeſtellten Gegenſtäude 
N A Seit gef 
— (Zur Wittern geſtern hat ſich 
der Froſt bis auf 6 Grad R. verſchärft. * ne 
mit der Witterung ſo eingetroffen, wie es der 
Wetterprophet Kalb vorausgeſagt: vom 19. bis 
23. März, die Regen nehmen anfangs zu und 
gehen dann in ausgebreitete Schneefälle über. 
Dann fügte Falb aber in ſeiner Geſammt⸗ 
charakteriſtik des März hinzu: So kalt es zu 
Aufang iſt, ſo warm wird es am Ende. Hoffent⸗ 
N ſich auch dieſer Theil ſeiner Vor⸗ 
ausſage. ö 
— (Der Verein für erziehliche Kna⸗ 
ben handarbeit) hielt am Sonnabend den 
18. März bei Voß ſeine Generalverſammlung ab. 
In Stelle des aus Thorn verzogenen Herrn 
Stadtbaurath Schultze wurde Herr Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Preuß gewählt. Der Vorſtand iſt jetzt 
wieder vollzählig und beſteht aus den Herren: 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli Vorſitzender, Rektor 
Lindenblatt Stellvertreter, Kürſchnermeiſter Scharf 
Kaſſirer, Rektor Heidler Schriftführer, Lehrer 
Rogozinski Stellvertreter und erſter Leiter der 
Schülerwerkſtatt, Erſter Staatsanwalt Vorchert, 
Möbelhändler Schall, Lehrer Robeck, Dr. Roſen⸗ 
berg und Baugewerksmeiſter Illguer als Beiſitzern. 
Der Leiter der Schülerwerkſtalt, Lehrer Rogozinski, 
gab den Bericht über die Thätigkeit und das 
Gedeihen der Schülerwerkſtatt, welche au dieſem 
Tage 10 Arbeitsjahre hinter ſich hat. Es baben 
in dieſen 10 Jahren 1044 Schüler, 105 in dem 
letzten Berichtsjahre an dem Unterricht theilge⸗ 
nommen und bei friſcher, fröhlicher Arbeit Auge 
und Hand geübt und die Körperkräfte entwickelt. 
Die Papier- und Papparbeiten mußten vor vier 
Jahren eingeſtellt werden, weil die Schule die 
bisherigen Werkſtattsräume verlor, fie ſollen aber, 
wenn das neue Schulgebäude fertig iſt und ein 


9 


größerer Arbeitsraum für Werkſtätten eingeräumt 
wird. wieder aufgenommen werden. Am geſtrigen 
Tage ſchloß das Winterſemeſter und die Schüler 
erhielten Ferien, die bis zum 11. April dauern. 
an welchem Tage wieder neue Schüler für den 
Sommerkurſus aufgenommen werden. Die am 
beſten ausgeführten Arbeiten des Winterkurſus 
find prämiirt worden, und werden in dem Schau⸗ 
feier der Kunſthandlung von Emil Hell aus⸗ 
geſtellt. Es ſind ein Kleeblatttiſch, ein Eutree⸗ 
ſpiegelrahmen in Kerbſchnitzerei und ein eicheneg 
Spindchen in Ausgründerarbeit angefertigt von 
den Kuaben Ehlert, Lerbs, Kabel, Weſtphal Fund II 

„— Im Handwerkerverein) hält am 
nächſten Donnerſtag Herr Rechtsanwalt Dr. Stein 
einen Vortrag über Theodor Fontane in ſeinen 
Gedichten. 

— (Robert Johannes), der beliebte oſt⸗ 
breußiihe Humoriſt, hatte geſtern bei ſeinem 
erſten Vortragsabend im Schützenhauſe, wie zu 
erwarten war, ein dichtbeſetztes Haus und trug 
wieder den nachhaltigſten Lacherfolg davon. Er 
gab die in Berlin auf dem Geſellſchaftsabend 
beim Freiherrn von Mirbach vor Sr. Majeität 
dem Kaiſer vorgetragenen Stücke zum beſten, die 
zum größeren Theil ſchon bekannte Schlager ſind 
Den Beſchluß der Reihe der Vorträge machte die 
famoſe Rede des Klempuermeiſters Kadereit im 
Handwerterverein zu Inſterburg. Nicht enden⸗ 
wollender Beifall lohute Herrn Johannes und 
war der Dank der Zuhörer für den gennßvollen 
heiteren Abend. — Heute iſt der zweite und letzte 
Vortragsabend. 

— (Theater.) Für die morgen ſtattfindende 
Vorſtellung giebt ſich erfreulicher Weiſe in den 
Kreiſen der Theaterfreunde das lebhafteſte Jutereſſe 
kund. Iſt doch auch das Luſtſpiel „Hofgunſt“ 
ein Stück, das den größten Erfolg zu verzeichnen 
hat. Verſäume alſo kein Freund der heiteren 
Muſe den morgigen vielverſprechenden Theater. 
abend. — Freitag kommt „Einſame Menſchen“ 
von Gerh. Hauptmann zur Aufführung, das für 
Thorn Novität iſt. 

— (Die Budapeſter ſerbiſch⸗unggariſche 
Zigeuner ⸗Truppe Bolkan) giebt am 
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend im Viktoria⸗ 
ſaale drei Unterhaltungsabende deren Programm 
ſich aus Geſangs⸗, Tanz: und Inſtrumental⸗ 
nummern zuſammenſetzt Die aus 7 Damen und 
4 Herren beſtehende Truppe tritt in National» 
Koſtümen auf. 

— (Die Maul- und Klauenſeuche) if 
inzwiſchen auch unter den Viehbeſtänden der An⸗ 
ſiedler Bode, Fink, Nette, Rümenapf, Neuendorf 
und des Arbeiters Przybilski iv Lulkan ausge⸗ 
brochen. Ferner iſt die Seuche ausgebrochen unter 
dem Rindpiehbeſtande der Beſitzer Walter in 
Grzywna, Noworacki und Madrajewski in Bruch⸗ 
nowo, Blum in Staw und des Gutes Brunau. 
Es iſt daher die Sperre über die Gemeinden 
EIN, Bruchnowo. Stew und Brunau ber 
hängt. 

— (ahnenflüchtiger) Der Musketier 
Julius Farchau von der 70. Kompagnie des 
Jnfanterie-Regiments von Borcke Nr. 21 hat ſich 
am 8. d. Mts mittags aus der hieſigen Garniſon 
heimlich entfernt und iſt bis jetzt nicht zurück⸗ 
gekehrt. Farchau, von Beruf Arbeiter, iſt aus 
ale gebürtig und wen dort auch zuletzt auf⸗ 

altſam. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit 
Inhalt am Neuſtädt. Markt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. a 

— (Von der Weichsel. Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 173 Meter 
über 0. Windrichtung SW Angekommen find 
die Schiffer: Lipinsk“, Dampfer „Alice“ leer von 
Niszawa. — Abgefahren find die Schiffer: 
Lipinski. „Dampfer „Alice“ mit diverſen Gütern 
von Thorn nach Danzig. — Die hier geſtern mit 
Feldſteinen beladen eingetroffenen Kühne aus 
Polen können ihre Weiterfahrt, der eingetretenen 
Kälte wegen, nicht fortſetzen. 


n Mocker. 21. März Verſchiedenes) Eine 
Sitzung des Amtsausſchuſſes fand heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr im Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. 
Erſchienen waren von 13 Herren 9, den Vorſt⸗ 
führte Herr Amtsvorſteher Hellmich. 1. Er⸗ 
theilung der Decharge für die Jahresrechnung 
pro 1897/98. Nach Verleſung des Berichts der 
Rechuungs⸗Reviſions⸗Kommiſſionvom 16. Dezember 
1898 wird die Entlaſtung bezüglich der Jahres⸗ 
rechnung pro 1897,98 ohne Vorbehalt ertheilt. 
2. Feſtſtellung des Etats pro 1899. Der Etat 
wird durchberathen und in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 6500 Mark feſtgeſtellt. U. a. werden 
die Gehälter der beiden erſten Amtsdiener erhöht. 
In der Keſſel'ſchen Prozeßſache, die vorgetragen 
wurde, wird die Verausgabung der Koſten ge⸗ 
nehmigt. Ein Geſuch des Gemeindevorſtandes 
Schönwalde auf Stundung der Amtsunkoſten 
für 2. Halbjahr 1898 90 wird abgelehnt. — Am 
17. d. Mts. fand eine unvermuthete Reviſton bei 
den Fleiſchern und Fleiſchhändlern durch den 
Herrn Schlachthausdirektor unter Zuziehung 
eines Beamten des Amtes Mocker in hieſiger 
Gemeinde ſtatt. Dieſe Reviſion verlief im allge⸗ 
meinen gut, ein Zeichen. daß ſich jetzt alle Fleiſcher 
an das Schlachten im Schlachthauſe für Thorn 
und Mocker zu gewöhnen ſcheinen. Bei dem 
Fleiſchermeiſter Lubomski wurden ca. 3 Pfund 
Leber, welche bereits mit Schimmelpilze beſetzt 
und verdorben waren, aus dem Laden entfernt 
und vernichtet. Bei Fleiſchermeiſter Lowinski 
fand ſich im Laden ein ununterſuchtes Rinder⸗ 
viertel, ſowie ein ausgeſchlachtetes Kalb. Das 
Kalb war in der Werkſtatt des Fleiſchermeiſters 
geſchlachtet, während das Rinderviertel angeblich 
von auswärts eingeführt war. Bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Sl. fand ſich in der Werkſtatt ein zer⸗ 
legter Rinderkopf, welcher nicht unterſucht war. 
Dieſer Kopf mußte nach dem Schlachthauſe ge⸗ 
ſchafft werden. — Als Nachtwächter für den 
Gemeindebezirk Mocker ſind gemäß der Ver⸗ 
jügung des Herrn Landraths der Wächter Emil 
Schmidt, ſowie der frühere Landwirth Peter 
Friedrich Böttcher von hier vereidigt worden. 

s Thorn. Papau, 20. März. (Daushalts⸗Vor⸗ 
auſchlag, Schöffeuwahl, Schulbau.) Der Vor⸗ 
auſchlag der Gemeinde Thorn. Papau für das 
Nechnungsjahr 1839/1900 iſt die Einnahme und 
Ausgabe auf 3071 Mark gegen 2443 im Vorjahr 
feſtgeſetzt. An direkten Gemeindeſteuern find 
Mark aufzubringen. Zur Deckung dieſer Umlage 
ſollen 300 % von der Staats⸗ und fingirten 


Einkommenſteuer, 200 % ͤ von den Realſteuern und 
100 % der Betriebsſteuer erhoben werden. Die 
Erhöhung des Etats für das kommende Rech⸗ 


nungsjahr mußte aus dem Grunde erſoigen, wu 
die Schul⸗ und Kreislaſten ſich bedeutend ger 
ſreigert haben. Letztere werden nach Mittheilung 
des Kreisausſchuſſes für 1899 1130 Mk. Mühen 
— Am 4. September v. Is. wurde der Mühlen⸗ 
beſitzer Friedrich Riedel von der hiefigen Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung zum Schöffen gewählt. 

die Wahl vom königlichen Laudrath nicht be⸗ 
ſtätigt wurde, mußte eine neue Wahl ſtatt⸗ 
finden, bei welcher am 13. November v. 33. der 
Beſitzer Albert Kochowicz zum Schöffen gewählt 
wurde. Dieſe Wahl hat ebenfalls nicht die Be⸗ 
ſtätigung gefunden und ſo iſt bei der am 16. d. 
Mts. ſtattgefundenen Wahl der Beſitzer Eduard 
Trienke mit 9 gegen 3 Stimmen zum Schöffen 
gewählt worden. — Da die Schülerzahl des 
Schulverbandes Thorn. Papau faſt auf 200 ges 
ſtiegen iſt und die Schullokale nicht mehr aus⸗ 
reichend ſind, ſo wird in dieſem Sommer ein 
neues zweiklaſſiges Schulhaus gebaut. Es ge⸗ 


langt dann auch noch eine dritte Lehrkraft zur 
Anſtellung. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 20. März. (Schnepfen⸗ 
zug) Trotz der jetzigen Witterung hat der 
Schnepfenzug bereits begonnen. Allein der Vogel 
iſt auch in unſeren umfaugreichen Forſten immer 
ſeltener geworden. Im vorigen Fahre find darin 
kaum 20 Exemplare exlegt worden. Auch in dieſem 
Frühlinge findet der Zug nur ſehr vereinzelt ſtatt, 
ſo daß der Nachfrage der Wildhandlungen nicht 
annähernd genügt werden kann. Der Preis für 
die leckeren Vögel ſtellt ſich auf 4 bis 5 Marl 
pro Stück. Der Rückgang des Flugwildes iſt zum 
größten Theil anf das ſchonungsloſe Wegſchießen 
in den Brutplätzen Rußlands zurückzuführen. 

Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 21. März. Trotz der geſtern 
proklamirteu Arbeitseinſtellung der Schneider 
wird nach Feſtſtellungen der Arbeitgeber in 
faſt allen Werkſtätten weitergearbeitet. Auch 
in Altona iſt den Meiſtern ein neuer Lohn⸗ 
tarif unterbreitet worden; bis jetzt ſollen 
zehn Meiſter ſich zur Annahme deſſelben 
bereit erklärt haben. 

Hamburg, 22. März. Der Dampfer der 
deutſchen Tieſſee-Expedition „Valdivia“ iſt 
wohlbehalten in Sanſibar eingetroffen. 

Mom, 21. März. Incocondato, Kom⸗ 
mandant des „Marco Polo“, ſoll, wie es 
heißt, zum Geſandten in Peking ernannt 
worden ſein. Er wird den Auftrag erhalten, 
die Verhandlungen wegen der Pachtung der 
Sanmunbai ſofort wieder aufzunehmen. 

Paris, 21. März. In der heutigen 
Sitzung der drei Kammern des Kaſſations⸗ 
hofes wurde das Geſuch des Anwalts Mor⸗ 
nard um Ablehnung dreier Räthe formell 
angenommen; die materielle Eutſcheidung 
trifft der Gerichtshof am Freitag. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— — — — — 
Telegraphiſcher Verler Borſenderich. 
122. Märzl21. März 


Tend. Fondsbörſe: feſt. K | 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 15 518 10 
Warſchau 8 Tage. — 215-65 


Oeſterreichiſche Banknoten „69 —40 169 50 
Preuß Bali 3% ,..192-20 | 92-20 
a HE Konſols 3%, % 00-80 1100-75 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . 100 70 0 70 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 92-20 9220 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 1100 - 80 1100-75 
Weſtpr. Pfaudbr. 3% neul. I. 91 20 | 91-30 
Weſtpr.Pfandbr.3 / % „ „98 30 | 98-40 
Poſener Pfandbriefe 57% 98 7098 80 
" 9 „ 

Polnische Pfandbriefe 4½%/ 100 70 190 40 
Türk. 1% Anleihe „ 1427-45 27—15 
Stalieniiche Rente 4% . . | 94-70 8 

Rumän. Reute v. 1894 4% . | 91-60 | 91-50 
Diston. Kommandit- Arge 2:0 — 1199 80 


182 90 82 70 


Harpener Bergw.⸗Akt 2 
125 -50 126 —30 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 


Weizen: Loko in Newyort Oktb.] 80% 80% 
Spiritus: 50er lofo. . = = 
70er Iofo . 40—50 39 80 


Bank⸗Diskont 4½ pct. Lombardzinsfuß 5½ pet. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 22. März. (Städtiſcher Centralpieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 393 Rinder, 2115 Kälber, 1001 
Schafe, 8271 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder- 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— 38 aalen 44 bis 48. — 1155 

H 


is — 

und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. volffleiſchige, 
gusgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
— Kühe u. Färſen 46 bis 47; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 44. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 73 bis 76; 2, mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 69 bis 72; 3. geringe 
Saugkälber 64 bis 68; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 37 bis 39. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56 
bis 58; 2. ältere Maſthammel 51 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
44 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine fiir 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
17, Jahren 49 Mk.; 2. Käſer — Mk; 3. 
fleiſchige 47—48; 4. gering entwickelte 45 bis 46; 
5. Sauen 43 bis 44 Mk. — Verlauf und 8 
des Marktes: Bei den Rindern blieben etwa 7 
Stück unverkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ruhig. — Vom Schafauftrieb wurden unge⸗ 
I r ¼ abaei — Der Schweinemarkt ver⸗ 

e 


etzt. h 1 
lief ruhig aber feſt und wird wohl geräumt. 


Geſtern Vormittag verſchied ſanft im Alter von 90 
Jahren unſere geliebte Mutter, Groß⸗ und Urgroßmuter 8 


geb. Berg. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 22. März 1899 


Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr ſtatt. 


. 


Bekanntmachung. 
4., 5., 6., 7. und 8. April 


Fran Johanna Prone- 


die Hinterbliebenen. 


. 


Sa. > 


tier. Rathokeller 


(Inh.: Carl Meyling) 


0 Cho 
0 


en empfiehlt: J Er 
Pa, holländ, Austern, besten russ. Caviar, 


lebende Hummern, Seezungen etc. 


Diners und Soupers. 


Jederzeit reihhaltige Auswahl der Speilenharte, 
sowie gute gepflegte 


Hosel-, Rhein- und beste Bordeaux-Weine 


aus dem Hause der 
Weingrosshaudlung Joh. Mich. Schwartz jun. 


Anerlannt gule iere. 


Morgen Donnerstag den 23. März: 
Erster Anstich 


2 


Viktoria⸗Theater, Thorn. 


Donnerſtag den 23., Freitag den 24., Sonnabend den 25. 


5 März 1889 
ein nur Zmaliges Gaſtſpiel der Budapeſter⸗ ſerbiſch⸗ ungariſchen 


Zigeuner⸗, Geſangs⸗, Tanz⸗ und Juſtrumental⸗Truppe 
Balkan“, 


. beſtehend aus 7 Damen und 4 Herren. 
Schöne elegante National⸗Koſtüme. Täglich neues und dezentes Programm. 
5 . 1 a Uhr. A: 5 ä | 
abs Reſ. Platz th, Saalplatz 75 Pf. — Im Vor 
Preiſe det Plätze: verkauf bei Herrn Duszynski, Zigarren Geſchäft; 
Reſervirter Platz 75 Pf., Saalplatz 50 Pf. \ 
J. Koesis. 


N Die Direktion 
Hausbeſiher⸗Perein. Schübenhaus Thorn. 
ohnungsauzeigen. 


Sone den 24. Mürz er.: 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 Hofgunst. 


bei Herrn Uhrmacher Lange Luſtſpi 
5 . ſtſpiel 
Schulſraßen Ee er- und iu. 4 Yufzügen von Lhifo b. lbs. 


Schulſtraßen⸗Ecke. — — 
Handwerker⸗ Verein. 


Dounerſtag den 23. März er. 


Am 4, J., 6 
1809 findet täglich von 7 Uhr 
vormittags bis 2 Uhr nachmittags 
zuf dem Fußartillerie⸗Schießplatz 
bei Thorn gefechtsmäßiges 
Schießen mit ſcharfer Munition 


ſtatt. 

Vor dem Betreten des Schieß⸗ 
platzes wird wegen der damit 
verbundenen Lebensgefahr ge⸗ 


warnt. 
Thorn den 22. März 1899. 
Königliches Kommando des 
Juftr.⸗Regts. Nr. 176. 


RB Re fun BEA au Beh Be 1 SE 
11 * 
Eltern und Vormünder 
werden darauf aufmerkſam gemacht, 
ihre Söhne reſp. Mündel, welche das 
Bäckerhaudwerk erlernen ſollen, 


nur bei Innungsmeiſtern in die 
Lehre zu geben, damit fie nach be⸗⸗ 


endeter Lehrzeit in den Beſitz der 
erforderlichen Geſellenpapiere gelangen. 
Die Bäcker⸗Innung. 


F. Rejankowski, 


Tapezier und Dekoratent, 5 


Brombergerſtraße 82. 
80820999839998939229@ 


36 Stück 


ſchmiedeeiſ. Fenſter,) 


104x583 em, 
ca. 200 gußeiſerne Ringofen, 
Kohlenſchüttrohre 


nebſt 
150 Flück gußeiſernen Gloken 


hat billig abzugeben 


Joh. Stropp; 


Strobandſtraße II. 


a N 
Brandmalerei 
Rerbſchnitt: 
Holz-, Papp- 


un 


Lederwaaren. 


Größtes Lager am Platz. 
Albert Schultz, 
Bapierhandlung, 


Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Die beſten Sänger in 


Kanarien vögel 


ſind zu haben bei 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtraße 29. 


Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf, 


Breitestrasse 4. 


7 1 
Mir, gut erhaltenes Vellſtel 
mit guter Sprungfeder⸗Matratze preis⸗ 
werth zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine gut erhaltene 


ELadenthür 


che zu kaufen. Herm. Lichtenfe'd. 


uxbaum 
u verkaufen bei 
Thornerſtr. 38, 


[ſpekte gratis. 


empfiehlt 


Größte Leiſtungsfähigkeit 
Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Labril 


— 


0. Kling, Thorn, reitet. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Für Gaſtwirthe! 
Um mein großes 


Cigarrenlager 
zu verkleinern, offerire vorzüg ⸗ f 
che Qualitäten in der Preislage! 
von Mk. 27—40. 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


u." 7 
Bahnhof Schönſee bei Thorn, 
ſtaatlich conceſſ. Vorbereitungs⸗In⸗ 
ſtitut für das Freiwilligen⸗Examen 
wie Sekunda u. Prima (Gymnaſial u. 
Real). Kleine Klaſſen, ſchuelle ſichere 
Reſultate. Im letzten Jahre 16 Aſpi⸗ 
ranten beſtanden, 2 Primaner nach nur 
einhalbjähriger Vorbereitung. Sehr 
paſſende Lage, großer Garten. Pro- 
Pfr. Blenutta, 

Direktor. 


Meyer's 


Conversations-Lexikon, 


neueſte Auflage, 14 Bände, vollſtändig 
ungebraucht, preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Thalſtraße 25, part. 


Lose 


zur groß. Geldlotterie zu Gunſten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 


d. 
100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai d. Is., 
à 1,10 Mk., 
zur 2. Wohlfahrts Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. April d. J., Hauptgewinn 
100 000 Mk., à 3,50 Mk. zu 
haben in der 
Gtſchäftsſtelle der „Thorner prese“. 


zu | Weifälifhe Delikateh-Schinken 


Hraunſchw. Cervelat⸗Wurſt 
Thüringer Rothwurſt 
Braunſchweig. Leberwurſt 


wellfäliſche Cervelat-Danernurft 


Weſtfäliſche Oſterbratwurſt 
A. Kirmes. 
Wer würde mir einen vor Fuchs 


abſolut ſicheren 


Tellel oder Terrier 


auf einige Tage anvertrauen? 


Zum Graben erhält der Beſitzer 
auf Wunſch telegr. Nachricht. 
Strübing⸗Seyde. 


Ein Laden 


in guter Geſchäftslage zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
A. Nauck, Uhrenhandlung, 
Heiligegeiſtſtraße. 
— — —— t — 
Ein gut möblirtes, ungenirtes 


Zimmer, 


wenn möglich mit Klavier wird vom 
Olbeter, Mocker, 1. April geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Anerbieten unter F. 


Buchhandlung von 


ue 


za 1 des berühmten 
AU) Münch, Pranzisk, Leisthräu 


BOCK 


zu einfachen Preisen. 


Zu den Einſegnungen am 
haltiges Lager vor 


Geſangbüchern u. 


EN Te 3 
5 an 


f 
Selbſtfahrer 


zu verkaufen Brückenstrasse 22. 


Bautechniker 


mit guten Referenzen ſucht Stel⸗ 
lung. Gefl. Anerbieten unter 
W. X. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Eine Kaſſirerin, 


(Anfängerin), ſucht per ſofort 
W. Romann. 
Ein 


Junger Materialiſt, 
mit der Buchführung vertraut, ſucht 
von ſogleich reſp. 1. April Stellung. 
Gefl. Anerbieten erbitte unter Chiffre 
V. 2. 10 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


NRMockſchneider 


und ein 
Tagſchneider ag 
finden ſof. dauernd lohnende Arbeit bei 
B. Doliva. 


2 Tühlergejellen 


u. 1 Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


5 6 
Verkäuferin, 
in einem ausw. größ. Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft thätig, ſucht per 1. Mai 
Stellung. Gefl. Auerbieten unter 
R. B. 9876 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Auſtändiges, junges Mädchen 
Prellung a feineren Geſchäft 


Verkäuferin. 
Zu erfragen Hundeſtraßße Nr. 7, 
wei Treppen, rechts. 
Feucht wird zum 1. April eine 
anſtändige 


Verkäuferin, 


die gut ſchreiben und rechnen kann. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Lehrling Ba 
mit guten Schulkenntniſſen kann bei 
mir eintreten. 

Louis Joseph, Uhrmacher, 
Gold» u. optische Waaren, 
Seglerſtraße. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ u 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 


zum 1. reſp. 15. April 


einen Lehrling 


mit guten Schulkennutniſſen. 
E. Schumann, Thorn 


Suche 
1 Lehrling 


für mein Kolonialiwaaren- und Farben⸗ 
Geſchäft. Guksch. 


Klempnerlehrlinge 
finden Stellung bei 
Adolf Granowski. 


warze Stuten Ne’ 


Sonntag empfiehlt ſein reich⸗ 


Geſchenklitteratur 


lin einfachen und eleganten Einbänden in allen Preislagen die 


Walter Lambeck. 


1. ar 


0 
Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann ſich melden bei 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


0 2 

Klempnerlehrlinge 

gegen Koſtentſchädigung geſucht. 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
öchinuen, Stubenmädchen, Mädchen 
N fürs Haus und Kindermädchen, 
für Städte und Güter, erhalten 
gute Stellen durch das Miethskomtoir 

C. Baranowski, 

Breite⸗ und Schillerſtraße⸗Ecke. 
Suche für Rittergut Hoheneiche 

bei v. su zum 1. April ein 


ew. ſaub. Stubenmädchen. 
Meldungen bis zum 27. d. Mts. an 
Frau Prange, Thorn III, Elyſium. 


Nolk⸗ und Taillenarbeiterinen 
finden von ſofort Beſchäftigung bei 
A. Kawinska, Damenſchneiderin 
Marienſtraße 3, I. 


Junge Mädchen 


zur Schneiderei können ſich melden 
Schkillerſtraße 4, I. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Schillerſtraße Nr. 2. 


Eine Kinderfrau 
zum 15. April geſuch en 


— 
Gutes Logis 
mit Beköſtigung finden von ſofort 
2—3 junge Leute. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Logis für unge Leute 


Strobandſtr. 18, bt. 


„Alge und de Senn, 


auch für junge Damen. Zu erfr. bei 
Nasilowski, Schillerſtr. 12, II. 


2 gut möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraßte 4, I. 


Möblirtes Zimmer, 


möglichſt mit Kabinet, vom 1. April 
in der Bromberger Vorſtadt geſucht. 
Anerbieten unter R. P. 99 poſtl. 
Berlin Nr. 24 erbeten. 


1 möblirtes Zimmer 
mit Balkon von jofort zu vermiethen. 


Anerbieten unter L. S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


L gut möbl. Zimmer e 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
Strobandſtraße 15. 


Sauber möblirtes Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort 
billig zu vermiethen 
Breiteſtraße 33. 1 Treppe. 


Melſieuffraße 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


Kl. Wohnung z. v. Marſenſtr. 7,1. 


Druck u. Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerberſtraße l 3/15. 
Geſchäftskeller mit Wohnung, 360 Mk, 
Brückenſtraße 8. 
4 Zim., 3. Et., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
3 Zim. „3. Et. 350 Mk. Gerberſtraßel 3/15. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Hoheſtraße !. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
Komtoir, 1. Et., 300 Mk. Baderſtr. 14, 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
3 Zim., 2. Et., 260 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
28im. 2. Et., 260 Mk. Greberſtraße ! 3/15. 
2 Zim., 4. Et., 250 Mk. Gerechteſtr. 35. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt.96. 
23immer, 1. Et., 240 Mk. Mauerſtr.61. 
1 Flur⸗Lad., Pt., 240 Mk. Brückenſtr. 40. 
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Mauerſtr. 61. 
Wohn., 150 — 250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
2 Zim., 2. Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
2 Zim., 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
23im., 1. Et. 200 Mk. Gerberſtraße lg / 5. 
3 Zim., 1. Et., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 immer, 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
2 Zim., 1. Et., 192 Mk., Grabenſtr. 24. 
2 Zim., Pt., 192 Mk. Grabenſtr. 24. 
2 Zim., 3. Et., 185 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
13im., 3. Et., 185 Mk. Gerberſtraße l 3/15. 
2 Zim., Pt., 180 Mk. Brückenſtr. 8. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
2 Zim., Kellerw., 100 Mk. Gartenſtr. 64. 
1 Zimm., 3. Et., 72 Mk., Schillerſtr. 20. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
I m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Großer Stall, Baderſtr. 12. 


Wohunugen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 

In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 


Wohnung 


von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Js. billig zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Brombergerſtraße 


60 im Laden. 
40 
April zu 


 SBrombergeriirahe 0 


mittelgr. Wohnung ab 1. 
verwiechen Näheres Brückenſtr. 10. 
Kusel. 
— — — 
M. Aimmer z. verm. Schillerſtr. 12, III. 


— —-—t —— 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


— — 2 vu — — 
) 
Aleine Wohnungen 

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein- 
richtung im Hauſe. 


9 frei. W.Groblewski. Culmerſtr.5. 


U 
1 Treppe, 
iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobſtraße 9. 
„ Zimmer zu vermiethen 
Leibitſcherſtraße 42. 


„Arbeiten wegen fällt die 
uebung aus. Der Vorſtand. 


eine Wohnung wird per 1. April! 


abends 8 Uhr: 


VORTRAG 


des Herrn Rechtsanwalt Dr, Stein 


er 
Theodor Fontane in ſeinen Gedichten. 
Damen und Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Sing⸗Perein. 
Der Ausſtellung der Schülerinnen⸗ 
heutige 


Verein zur Unterstützung 


durch Arbeit. 
Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


5 

„ Große Auswahl an 

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 

Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 

tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtand. 


Zur 


Confirmation: 


Grosses gediegenes Lager in 


Gesangbüchern, Geschenklitteratur, 
Albums, Sprüchen und Karten 


bei 
E. F. Schwartz. 


— ——— . 
‘TechnikumNeustadti.Meckl. 
f. Iogenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 


Gcgang bücher 


in allen Preislagen h von 1¼ 
Mark an bis zu 10 Mark n und 
in geschmackvollsten Einbänden 


empfiehlt E. F. Schwartz. 
tree, 


von 3 Stuben, 
WPohnung Veranda, Vorgarten, hell. 
Küche, Speiſekammer und allem Zu⸗ 
behör, zum 1. April zu vermiethen 
Schulſtraße Nr. 22, parterre, links. 


3 frdl. Zimmer, 1. Etage, auch zum 
Komptoir geeignet, zu verm. 
E. Szyminski. 


5 AN 
2 große helle Zimmer 
mit Entree, ſogleich zu vermiethen. 
J. Selliner, Gerechteſtraße. 
Kl Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 10, II. 
ine Parterre⸗Wohnung, von 2 
Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
vom 1. April zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerſtenſtraße 14, 1. 
6" kleine Wohnung zu vermiethen 


Gerberſtraße 11. 
Gut möblirtes Zimmer, 
eventl. mit Penſion, in der Nähe des 
Bahnhofs, von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Möbl. Zimm. v. ſof. z. v. Bankſtr. 2, IE 


8 1 * Poſtauflage liegt 


ein roſpekt über die 
Univerfal s Sacdmaichine, Patent 
G. Keibel, bei. 


— — — 
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Hierzu Beilage. 


£ 1 ** 8 8 a 1 * 
—— —— u — Ur 2 


Beilage zu Nr. 70 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 23. März 1899. 


Beamten agitirt. Das ſei als unzuläſſig und 
als eine Auflehnung gegen die Maßnahmen 
[Behörde aufgefaßt worden. Abg. 
ſtimmte dem zu und dankte dem Staatsſekretär 
für die Aufrechterhaltung der Disziplin. 


Preußiſcher Landtag. 
{ Herrenhaus. 
5. Sitzung am 21. März. 2 Uhr. 

Am Negierungstiiche: Miniſter Thielen. 
eder dent v. Manteuffel wird er⸗ 
mächtigt, dem an der Influenza, verbunden mit 
Milsaffektion, erkrankten und in San Margarita 
weilenden Präſidenten Fürſten Wied die Wünſche 
des Hguſes auf Geneſung zu übermitteln. 


Auf der Tagesordnung ſteht u. a. einmalige 
Schlußbergthung über den Antrag von Belo w 
und Genoſſen, betr. das Verbot von Schankſtätten 
für Jugendliche. Die Kommiſſion ſchlägt vor, 
den Antrag in folgender Faſſung anzunehmen: 
Die Regierung aufzufordern, dahin zu wirken, 
daß 1) für die ſchulentlaſſene männliche und weib- 
liche Jugend bis zum 18. Lebensjahre der Auf 

enthalt in Schankſtätten verboten werde; 2) die 
ö Kommunen bei ane Gewährung eines 


Zuſchuſſes aus Staatsmitteln dazu angehalten 
werden, Aelteſten⸗Kollegien zu errichten, wei 
en, den 


im Verein mit den Ortsgeiſtlichen beider 

lichen Konfeſſionen Einrichtungen treff n 217 80 

. jungen Leuten es zu erm Weſſe eine 
| om: und Feſttagen in augemeſſenaf tung zu er⸗ 
erfriſchende und veredelnde Unterha 5 ln 5 im 
Re es vom 1 Juni 

5 1 Rei 0 

E der Gewerbeordnung, auch 

auf die Geſindeordnung ausgedehnt werde; 4) 

ſchleunige Beſtimmungen erlaſſen werden, wonach 

J. junge Leute unter 18 Jahren nicht ohne aus⸗ 
ö drlcklache Genehmigung derjenigen, unter deren 
! 
| 


langen; 3) der Inhalt 


väterlicher oder vormundſchaftlicher Gewalt fie 
ſtehen, aus ihrem Heimatsorte allein fortziehen 
dürfen; H. die Gemeinde zur Abweiſung eines 
Neuanziehenden dann befugt iſt, wenn derſelbe 
nicht den Nachweis einer den ſittlichen und 
hygieniſchen Anforderungen entſprechenden Woh⸗ 
nung erbringt. Hierbei iſt das Schlafſtellen⸗Un⸗ 
weſen zu beſchränken. x 
Nach kurzer Debatte wird der vorſtehende An⸗ 
trag einer 15er Kommiſſion zur nochmaligen 
Vorberathung überwieſen. 2 
Morgen 1 Uhr: Interpellation des Grafen 
Mirbach, betreffend Fideikommißgeſetz, Bernſtein⸗ 


geſetz u. ſ. w Schluß 6 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 21. März 1899. 11 Uhr. 
r Am Miniſtertiſche: Niemand, 

Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
nahm nur 10 Minuten in Anſpruch. Der Staats⸗ 
vertrag zwiſchen Preußen und Hamburg über die 
wegen der Hamburger Eiſenbahnen getroffenen 
Vereinbarungen wurde debattelos in dritter 
Leſung genehmigt. 

Es folgten Wahlprüfungen. Die Wahlen der 
Abgg. Hilgendorff, Kopſch, Lüders, Wenzel, von 

Baumbach, Kröner, Kindler, von Bodenhauſen, 
von Rhode, Kittler, Dommes, Meyer, Diepholz, 
Sielmann, Behling und von Chriſten wurden 
gemäß den Vorſchlägen der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion für giltig, die des Abg. Dr. Kerſteu 
für ungiltig erklärt, und gleichzeitig dem Land⸗ 
rath des Kreiſes Schlochau aufgegeben, die Wahl⸗ 
vorſchriften künftig zu beobachten und bei Feſt⸗ 
res der Wahllokale die größeren Orte mehr 
zu berückſichtigen. g 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag von Mendel⸗Steinfels, 
betr. Einſtellung von Mitteln zur Hebung der 
Viehzucht ꝛc., Antrag Laugerhans: Zulaſſung der 
Feuerbeſtattung. 

Schluß 11½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
60, Sitzung am 21. März. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Pofadowsky, 
v. Bülow, Frhr. v. Thielmann, v. Goßler, von 
Podbielski, 199 8 Tirpitz. 

Zu ungewöhnlich früher Stunde wurde heute 
die dritte Leſung des Reichshaushaltsetats fort⸗ 
geſetzt. Vor Eintritt in die Tagesordnung erbat 
und erhielt Präſident Graf Balleſtrem die Er⸗ 
mächtigung, namens des Reichstages dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe zu ſeinem Geburts⸗ 
tage am 31. M 
darzubringen. 


wärtigen Amtes. Auf Aufrage des Abg. Richter 


über das Ergebuih der Verhandlungen mit Cecil|d 


Rhodes erwiderte 5 
| Staatsſekretär von Bülow: Mit Nickicht 
auf die noch ſchwebenden Verhandlungen ſei die 
Mittheilung von Einzelheiten im gegenwärtigen 
Stadium noch unzuläſſig. 
1 daß über die Telegraphenlinie durch unſer 
oſtafrikaniſches Schutzgebiet mit der transafrikani⸗ 
chen Telegraphengeſallſchaft ein Abkommen He 
troffen ſei, das die deutſchen Intereſſen genügend 
gestellte Die Linie müſſe innerhalb 5 Jahren her⸗ 
1 ſein, die Beamten würden den deutſchen 
eſetzen unterſtellt, ein Draht bleibe der deutſchen 
Regierung vorbehalten. Auch habe dieſe da 


echt, Telegraphenſtationen in Deutſch⸗Oſtafrika 
zu errichten. Nach 40 Jahren Ka Tele⸗ 


ropbenlinie, ſoweit fie in unſerem Schuß gebiet 
fiat Benet deutſche Reich über. leb die 
hätten bisher Ostafrika zu führende Eiſenbahr "nie 
lungen ſtattgefunden aaus vertrauliche Verhand⸗ 
und [NEN me cht e Eutineidung 
Bei j hr 

5 ‚Beim Koloninletat Fam zuuächft bie Reſoution 
Sn ber, von Kardofff, Graf Oriola und Graf 
Stolber ger Verhandlung, die die Reichsregie⸗ 
des Refſucht, noch in der gegenwärtigen Tagung 
De Reichstages einen Betrag in Aufordernn zu 
Den der zur Eutjchädigung der Gebriider 
Denhardt für den durch den Sanſibarvertrag er- 
pachſenen Schaden nothwendig iſt Durch jenen 
Vertrag, durch den Witu an England überging 
aben die Gebrüder Deubardt dadurch erheblichen 
Schaden erlitten, daß ihre Plantagen infolg⸗ 
renuna der Einwohner über die Unterſteuung 


nun — 


— 


r die Glückwünſche des Hauſes 
Die Berathung begann beim Etat des Aus⸗ E 


Er könne nur mit⸗ mil 


unter engliſchen Beſitz 
ſie der erworbenen 
Sultan geleiſteten 
Wie bei der zweit 


; Dr. Li 
Heute bie a Werner (deutſchſoz. Reſp.) 


ardt ſchadlos zu. 
— gute Name 
fordere. Im 


Eu IE werden dürfe, man vielmehr an die Ge⸗ 


ſchädigten 
ſoll, da ſie 


ſtägeſonialdirextor Dr. von Buchka: Er könne 


nach wie vor keine rechtliche, ſondern nur eine 
moraliſche Verpflichtung anerkeunen zur Schadlos⸗ 
haltung der Gebrüder Denhardt; er ſei bereit, in 
dieſem Sinne zu wirken. Er könne aber nur 
bitten, daß die Freunde der Gebrüder Denhardt 
im Hauſe dieſe veranlaſſen, ihre Anſprüche recht 
niedrig zu bemeſſen. (Bewegung) Es ſei doch 
immerhin beſſer, daß ſie etwas, als garnichts er⸗ 
halten. Nach weiterer Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem Kolonialdirektor und den genannten Abge⸗ 
ordneten wurde die Reſolution fait einſtimmig an⸗ 
genommen und der Kolonialetat bewilligt. 

„Der Etat des Reichsamtes des Innern paſſirte 
die dritte Leſung ohne weſentliche Debatte. Zur 


Reſolution des Abg. Grafen Bernſtorff⸗Uelzen A 


(Welfe), der eine größere Ausdehnung der forſt⸗ 
lichen Statiſtit verlangt, die namentlich in Rück⸗ 
ſicht auf die ſpäteren, Handelsverträge nothwendig 
ſei, gab Staatsſekretär Graf Poſadowsky eine 
befriedigende Erklärung ab. : 

Zum Etat der Kriegsverwaltung erhielt zuerſt 


8 Wort 
Abg. Bebel (Soz.): Der Kriegsminiſter habe 
zum Falle Grieſe in zweiter Leſung eine unbe⸗ 
friedigende Darſtellung gegeben. Der Mann ſei 
vom Gericht unter ſeinem Eide gefragt worden, 
ob er Sozialdemokrat ſei, und verpflichtet geweſen, 
wahrheitsgemäß zu antworten. Daß er wegen 
dieſer wahrheitsgemäßen Antwort hinterher von 
der Militärbehörde beſtraft worden ſei, müſſe er 
als unſtatthaft erklären. Es ſei nöthig, dem 
Manne Genugthuung zu verſchaffen und ihn von 
dem Makel der Beſtrafung zu befreien. Es ſei 
auffällig, daß der Miniſter noch nicht gegen die 
Offiziere eingeſchritten ſei, die im Klub der 
1 und im Turfklub ſich am Spiel be⸗ 
eiligen. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Was den Fall 
Grieſe betrifft, ſo habe ich vom Generalkommando 
einen weiteren Bericht eingefordert, der jedoch 
noch nicht eingegangen iſt. Auch iſt Herr Bebel 
wieder mit beweisloſen Behauptungen wegen an⸗ 
geblich hohen Spiels in der Armee gekommen. 
Er hat wiederholt, was die Preſſe vom „Klub 
der Harmloſen“ berichtet hat, und er hat neue 
Beſchuldigungen wegen eines Klubs hinzugefügt, 
den ich nicht keune. Da das Spiel durch aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre verboten iſt, muß ich die 
Angaben beſtreiten und ſie als haltloſe Ver⸗ 
dächtigungen bezeichnen, ſolange Herr Bebel 
einen Namen nennt. Ich kaun Herrn Bebel nur 
bitten, mir die erforderlichen Unterlagen zu geben, 
ich werde dann das erforderliche veranlaſſen. 
(Beifall rechts.) 

Nachdem der Abg. Pauli⸗Potsdam nochmals, 
wie in zweiter Leſung, für die Beſſerſtellung der 
Garniſonhauſchreiber eingetreten war, wurde der 
Reſt des Militäretats debattelos genehmigt. 

Beim Marine⸗Etat gab Staatsſekretär Tirpitz 
dem Haufe Kenntniß von den kürzlich eingetretenen 
Organiſationsänderungen bei den Kommandobe⸗ 


da 


hörden der Marine, die nothwendig geworden ſeien. O 


um im $riegsfalle eine einheitliche Leitung auch 
für die Seeſtreitmacht zu ſichern. Die geſchaffene 
Stelle eines Marineinſpekteurs ſoll im 
Er, Redner, 


Zölle und Verbrauchsſteuern. Die 


Reſolution 
das Ver⸗ 


der Antragſteller gemäß an eine i 
21 . Kommiſſton von 

im Etat der Poſtverwaltung beſprach Abg. 
9 Halle H' Sega die vom Staatsſekretär 1955 
Bo 1 ski aufgeſtellten Grundzüge für die Neu⸗ 
see Mi der Poſtbeamtenkarriere und bemängelte 

e au aſſung von Unterſekundauern zur mittleren 
Poſtkarriere. Er verlangte ſtatt deſſen die Be⸗ 
zechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt als 
Vorbedingung für die Karriere. 

„Staatsſekretär v. P 
die en der Poſtbeamtenkarriere Sache der 
. tung ſei, daß er die Grundzüge nur ver⸗ 
i anch den Senden Iten ier Perſonen 

rwaltun 
ſagen, was beabſichtigt fei. ungen bei Zeiten zu 

Abg. Singer beſchwerte ſich über die Ver⸗ 
ſetzung eines Unterbeamten in Oppeln, in der er 
eine gegen den Poſtunterbeamtenverband gerichtete 
Maßregel erblickte. Herr v. Podbielski jet fein 
humaner Mann, ſondern ein Deſpot. — Vize⸗ 
präſident v. Frege bezeichnet dieſen Ausdruck 
als unzuläſſig. 

Staatsjefretär von Podbielski gab die 
Darſtellung des Falles in der Hauptſache als 
richtig zu. Die Vorſtandsmitglieder des dortigen 
Poſtunterbeamtenverbandes hätten einen “ente 
laſſenen Poſtunterbeamten veranlaßt, eine Gait- 
wirthſchaft zu gründen. Sie hätten der Brauerei 
gegenüber Garantie übernommen und für den 


erreicht. Mit dem Wunſche, daß die Abgeordueten 
ein geſegnetes Oſterfeſt verleben und geſtärkt zu 
den Arbeiten 
Präſident Graf Balleſtrem den zweiten Arbeits⸗ 
abſchnitt der laufenden Tagung. 


mittags 2 Uhr. Tagesordnung: Rechnungsſachen 
und kleinere Vorlagen. 


odbielski erwidert, daß N 


der 
v. Kardorff 


Der Poſtetat wurde hierauf genehmigt. 
Beim Etat der Reichseiſenbahnen trat der 


des 
debattelos 


Damit hatte um 5½ Uhr die Sitzung ihr Ende 


zurückkehren mögen, ſchloß der 


Nächſte Sitzung: Dienſtag 11. April, nach⸗ 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 20. März. (Eine Voltsbibliothet) für 
alle Konfeſſionen iſt hier gegründet worden. Sie 
ſteht unter Auſſicht und Führung des Herrn 
Pfarrers Stoltze. 

5 Culmſee, 21. März. (Verſchiedenes.) Herr 
Gutsbeſitzer Henſchel hat eine dem Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Herrn Oskar Bertram gehörige 
Ackerparzelle für 1100 Mark käuflich erworben. — 
An der hieſigen höheren Privat⸗Mädchenſchule 
iſt zum 1. April er. eine Lehrerinnenſtelle zu be⸗ 
ſetzen. Meldungen ſind bei der Schulvorſteherin, 
Fräulein Marie Wentſcher, einzureichen. — Dem 
Schuhmachermeiſter Anton Klein von hier iſt für 
die Ausbildung des Taubſtummen Theodor 
Kajuth als Schuhmachergeſelle von dem Herrn 
Regierungspräſidenten in Danzig eine Prämie 
von 150 Mark bewilligt worden. N 5 

Briefen, 17. März. (Stadtſparkaſſe.) Nach dem 
von der hieſigen Stadtſparkaſſe veröffentlichten 
Geſchäftsbericht für 1898 betrugen die Einlagen 
am 31. Dezember 1897 966 740,25 Mk.; neue Ein⸗ 
lagen wurden im vorigen Jahre 415 562,32 Mk. 
eingezahlt, und durch Hinzuſchreibung der Zinſen 
für 1898 kamen 28 067,19 Mk. hinzu, ſodaß die 
Summe der Einlagen am Jahresſchluß 1410 369,76 
Mk. betrug. An Zinſen wurden 52 487,46 Mk. 
vereinnahmt und außer den zugeſchriebenen Zinſen 
11 389,35 Mk. an die Einleger ausgezahlt. Die 
zurückgezahlten Einlagen betrugen 360 715,27 Mk., 
die Verwaltungskoſten 2984,42 Mk. Dem Reſerve⸗ 
fonds wurden im Jahre 1898 10 871.52 Mk. zu⸗ 
geführt. Am Anfange des Jahres 1899 betrugen 
die Einlagen 1 049 654,49 M 


fonds betrug 79 388,14 Mk. 


Neuenburg, 20. März. (Eingemeindung.) Die 
Ortſchaft Fiſcherei Neuenburg iſt mit der Stadt 
Die landesherr⸗ 
Eingemeindung iſt bereits 


21. März, (Die Frühlahrs⸗ A 


Neuenburg vereinigt worden. 

liche Genehmigung zur 

ertheilt. 
Marienwerder, 


prüfung der Einjährig⸗Freiwilligen) fand geſtern 
und heute unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 
raths du Vingge im großen Sitzungsſaale des 
Regierungsgebändes ſtatt. Gemeldet, zugelaſſen 
und erſchienen waren 11 Prüflinge, der münd⸗ 
lichen Prüfung unterzogen ſich 10, von denen acht 
beſtanden; ſeit langer Zeit iſt ein verhältuiß- 


mäßig jo günſtiges Ergebniß nicht erzielt worden. 
(Disziplinarſtrafe.) 


9 ne 21. März. 
er Stadtſekretär Boguſat hierſelbſt war vom 
Herrn Regierungspräſide u 
ftrafe genommen worden 
eürgermeiiter 
erhoben Hatte, 
ber⸗Verwaltungsgericht nunmehr die gegen B. 


geladen Disziplinarſtrafe in einen Verweis um⸗ 


geänd 
Eylau, 20. März. (Schwerer Unfall.) 


Dt. 
Geſtern waren aus Graudenz vom Feldartillerie⸗ 


Regiment Nr. 35 zwei Fähnriche zum Beſuch ihrer 


Kameraden hier anweſend. Bei der gemeinſamen 
Fahrt nach dem Oſtbahnhofe wurde das Pferd 
unruhig, ſodaß das zweiräderige Gefährt um⸗ 
ſtürzte, wobei Fähnrich 
verunglückte, daß er heute früh an den Folgen 
ſeiner Verletzungen verſchied. 

Krojanke, 20. März. 
durch den Tod des früheren Domänenpächters er⸗ 


ledigte Domäne Krojanke wird, wie verlautet, 


noch in dieſem Monat von dem ehemaligen 


Rittergutsbeſitzer Orlovins »Glubezyn gegen die 
bisherige Pacht und eine Abſtandsſumme an die 
Erben des verſtorbenen Pächters auf 18 Jahre 


übernommen werden. 

Poſen, 18. März. (Der Provinziallandtag) be⸗ 
willigte einen größeren Beitrag für Vorarbeiten 
zum Oder » Warthe⸗ Kanal, der erforderlich iſt, 
wenn die Pläne zur wirthſchaftlichen Hebung der 
Provinz erfolgreich ſein ſollen. 

oſen, 18. März. (Die Sachſengängerei) aus 
dem Oſten nach dem Weſten iſt ſeit einigen 
Tagen im vollen Gange. Die Leute ſehen dieſes 
Jahr durchweg beſſer gekleidet als früher aus. 
icht bloß die Sonderzüge ſind mit dieſen 
Sachſengängern überfüllt, ſondern auch die ge⸗ 
wöhnlichen Züge. Auf einzelnen Statignen war 
der Andrang beſonders in den letzten Nächten ſo 
überraſchend ſtark, daß die Leute viele Stunden 
warten mußten, ehe die nöthigen Wagen geſtellt 
werden konnten. Allem Anſcheine nach wird ſich 
heuer die Zahl der Sachſengänger, meiſt kaum 
erwachſene Leute, auf etwa 60 000 Perſonen allein 
aus unſerer Provinz belaufen. Unſere Arbeit⸗ 
geber beziehen, da die Ruſſen nur ſchwer zu er⸗ 
langen ſind. Arbeiter aus Galizien. 

Janowitz, 20. März. 
Anſiedelungsgut Janowitz) wird jetzt beſiedelt. Es 
iſt in 27 Parzellen von verſchiedener Größe ge⸗ 
theilt, welche zwiſchen 12 und 5,1 Hektar ſchwan⸗ 
ken. Der Zuzug von Anſiedlern iſt ſehr rege. 
Täglich treffen Leute, meiſtens Württemberger 
und Sachſen, zur Beſichtigung der Ländereien 
hier ein. Auch das zuletzt gekaufte Dombrowo 


Beſuch der Gaſtwirthſchaft in den Kreiſen der — ird ſchon beſiedelt. 


d 


Der Entwurf ſtellt 
. welchem n die 1 
geloben, zur gemeinſamen Vertheidigung Kolber 
tren Aae ue Das mal 5 
aus einfach und würdig gedacht, wie es dieſen 
beiden Ali aus großer Zeit nur ange⸗ 
meſſen iſt. 


Jahren, 


den 
Auf Gott und gute Menſchen bauend, ſchuf er, 


k., welche ſich auf 
1307 Sparkaſſenbücher vertheilten. Der Reſerve⸗ 


uten in eine Disziplinar⸗ 
2 en, weil er gegen Herrn 
Würtz eine ſchwere Beſchuldigung 
Auf erhobene Klage hat das 


Marſchhauſen ſo ſchwer 


(Domäne Krojanke.) Die 


(Das 2828 Morgen große] Stell 


Kolberg, 20. März. (Nettelbeck⸗Gneiſenau⸗ 


Denkmal.) Im Sitzungsſaale des Rathhauſes iſt 
gegenwärtig der Entwurf des Bildhauers Georg 
Meyer⸗Steglitz 
Gneiſenau⸗Denkmal aufgeſte 
das unter dem Stadtwappen die Inſchrift tri 


„Nettelbeck und Gnei “or 
Abg. Werner (dtſchſoz. Rfp.) nochmals, wie in] ſich d en Oneifenan, Kolberg 807 erheben 


zweiter Leſung, für die Gehaltsaufbeſſerung der 
Lokomotivführer ein. Die übrigen Theile 
Etats, ſowie die Reſolutionen wurden 
genehmigt, ſoweit ſie nicht vorher von den Antrag⸗ 
ſtellern zurückgezogen worden waren. 


zu dem en Nettelbeck⸗ 
t. Auf hohem Sockel, 


t: 


ie beiden wohlbekannten Heldengeſtalten. 
den denkwürdigen Moment 
durch Haudſchlag 


Denkmal iſt durch⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 23. März 1663, vor 136 
wurde zu Lübeck Aug. Hermann 
Francke geboren, ein echter Chriſt, obſchon von 
ſtarren Dogmatikern ſeiner Zeit verfolgt. 


mit nichts beginnend, unter aufopfernder Mit⸗ 
wirkung ſeiner Freunde Neubauer und Elers, 
das Waiſenhaus, Pädagogium, die lat. Real⸗ 
ſchule, die Bürger⸗ und Armenſchule, und als 
nutzbringende Anſtalten eine Buchhandlung, Buch⸗ 
druckerei und Apotheke in Halle a. S. Im Hofe 
des Waiſenhauſes ſteht ſeit 1826 das eherne 
Standbild des werkthätigen Menſcheufreundes, 
der am 8. Juni 1727 in Halle ſtarb. 


Thorn, 22. März 1899. 
— GPerſonalveränderungen in der 
Armee.) Caspar, Lt. im Juf.⸗Regt. Nr. 172. 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 176 verſetzt. Treichel, 
Leutnant im Inf. ⸗ Regt. von der Marwitz 
(8. Bomm.) Nr. 61, zum Oberleutnant befördert. 
Lequis, Lt. im Rhein. Fußart.⸗Regt. Nr. 8, in 
das Fußart.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. Marbach, 
Lt. im Fußart.⸗Regt. Nr. 11 zum Oberlt., vor 
Dienſtgrades verliehen den Hauptleuten und 
Kompagniechefs Schunck, Mohaupt, im Fuß: 
art.⸗Regt. Nr. 11 und Müller, Raffauf, im 
Fußart.⸗Regt. Nr. 15. Machstius, Oberlt. im 
Inf.⸗Regt,. von Borcke (4. Bomm.) Nr. 21, vom 
1. April d. Is. ab auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Gewehrfabrik in Spandau 
kommandirt. Im Beurlaubteuſtande: Schnitzker, 
Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 (Altenburg), zum Oberleutnant 
befördert. Thau, Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw.⸗Bezirkes Thorn, zum Hauptmann, 
Schürmann, Hopp, Lts. der Reſ. des Juf.⸗ 
Regts, von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
(Danzig), zu Oberleutnants, Lux, Vizefeldw. im 
Landw.⸗ Bezirk Deutſch⸗Krone, zum Lt. der Rei. 
des Fußart.⸗Regts. Nr. 11 befördert. 
Die nächſten theologiſchen Prü⸗ 
fungen) bei dem weſtpreußiſchen Konſiſtorium 
beginnen am 20. April. 
— (Eine Kollekte) zum beiten der Berliner 
Stadtmiſſion findet im Mai in Weſtpreußen ſtatt. 
m Palmſonntag wird eine Kollekte für den 
weſtpreußiſchen Provinzialverein für innere Miſſion 
ag A 
— (Gauſängerfeſt des Weichſelgau⸗ 
Sängerbundes) Für das am 17. 120 18. 
Juni in Mewe ſtattfindende Gau⸗Sängerfeſt des 


nen das folgende Feſtprogramm feſtgeſtellt 
worden: Am 17. Juni, abends 8 Uhr: Delegirten⸗ 
Verſammlung im „Deutſchen Haufe‘. Darauf 
Garten⸗Konzert und Vorträge der Liedertafel. 
Am 18. Juni, von 8 bis 10 Uhr: Empfang der 
Gäſte und Begrüßungsſchoppen im Vereins⸗ 
lokale bei A. Klein. 11 Uhr: Generalprobe. 
12¼ Uhr: Baunerweihe (vor dem Rathhauſe). 
2 Uhr: Mittageſſen im „Deutſchen Hauſe“. 
3½ Uhr: Feſtzug durch die Stadt und Aus⸗ 
marſch nach dem Schützenplatz. 4½ Uhr: Bes 
ginn des Konzertes. Abends: Geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein und Tanz. Jedem theilnehmenden 
Vereine iſt ein Einzelgeſaug geſtartet. 
ſammt⸗Chören gelangen zur Aufführung: 1) „Sei 
du mit mir“, mit Orcheſter⸗Begleitung. 2) Pod⸗ 
bertsky, „Friedrich Rothbart“, mit Orcheſter⸗Be⸗ 
gleitung. 3) Möhring, „Wie hab' ich fie geliebt“, 
4) Zenger, „Hymne an das Feuer“. 5) Schönſee, 
„Weſtpreußen⸗Saug“. 

— ie Abtheilung Thorn der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veran⸗ 
ftaltet am Freitag den 24. d. Mts., abends 8 Uhr, 
einen Herrenabend im Fürſtenzimmer des Axtus⸗ 
hofes, zu dem die Mitglieder der Abtheilung 
ſreundlichſt eingeladen werden. Es ſollen an 
dieſem Abende die Beziehungen Englands und 
Frankreichs zu Egypten und zum Sudan erörtert 
werden, welche ja vor nicht langer Zeit in der 
Foſchoda⸗Angelegenheit bald zu einem ſchweren 
Streitfall zwiſchen dieſen beiden Mächten geführt 
hätten. Den Bericht hat Herr Hauptmann 
Röhrich übernommen. 

Herr Georg Berka) hat auch in 
Marienwerder ꝛc. darauf verzichtet, einen Vortrag 
über ſein lenkbares Luftſchiff zu halten, da ihm 
die entſtehenden Koſten zu groß ſind. In einigen 
Orten Oſtpreußens hatte er ſchon geſprochen. Es 
ſcheint, daß er das Problem des lenkbaren Luft⸗ 
ſchiffes gelöſt zu haben glaubt. 5 
(Beſitzwechſel.) Durch Vermittelung 
der Firma Wolf Tilſiter in Bromberg hat der 
Gutsbeſitzer Herr J. Makowski in Subkau das 
Rittergut Adl. Kruszyn im Kreiſe Strasburg Wpr. 
käuflich erworben. 


— — 


Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Dt. Krone 
Maaiſtrat Dt. Krone.) 


läufig ohne Patent, befördert. Ein Patent ihres 


\ 


Weichſelgau⸗Sängerbundes ift nunmehr im einzele 


An Ges 


todesmuthigen Verhalten 


Mannigfaltiges. 
(Proſit!) Vor kurzem ereignete ſich 
in Zabrze OS. folgendes, in mancher Be⸗ 
ziehung charakteriſtiſches Geſchichtchen. Ein 
dortiger Rechtsanwalt wechſelte die Wohnung 
und ließ während des Umzuges eine Flaſche 
Eau de Quinine, womit er ſeinem Haarwuchs 
nachzuhelfen pflegte, unverwahrt ſtehen. 
Nachher entdeckte er, daß die polniſchen „Um⸗ 
zugsmänner“ ihm das Haarwaſſer heimlich 
ausgetrunken hatten; ſie mochten es wegen 
des ſpirituöſen Duftes und der eleganten 
Flaſche für einen beſonders feinen Liqueur 
gehalten haben. Als der Rechtsauwalt das 
Erlebniß einem hieſigen Kollegen mittheilte, 
konnte dieſer mit einer ähnlichen Erzählung 
aufwarten; ihm war bei ſeinem letzten Um⸗ 
zuge eine Flaſche mit denaturirtem Spiritus 
leergetrunken worden. Als er die Leute 
dann fragte, wie ihnen das Zeug geſchmeckt 
habe, antwortete einer treuherzig: „Ganz 


gut, Panie Rechtsanwalt, — blos ten 
przekloty Waldmeiſter! — —“ Sie hatten 


Maibowle zu trinken geglaubt, und „blos der 
gerwünſchte Waldmeiſter“ war dabei nicht 
vanz nach ihrem Geſchmack geweſen. 

(Der verſtor bene Parlamentarier 
Bamberger) hinterläßt, wie dem „Lok.⸗ 
Anz.“ gemeldet wird, ein ganz bedeutendes 
Vermögen. Dieſes wird, da er als kinder⸗ 
loſer Wittwer geſtorben iſt und falls bei der 
Teſtamentseröffnung keine weiteren, auf die 
Hinterlaſſenſchaft bezüglichen Beſtimmungen 
vorgefunden werden, zu gleichen Theilen 
ſeinen drei noch am Leben befindlichen Ge⸗ 
ſchwiſtern zufallen. Es ſind dies der Bankier 
Heinrich Bamberger in Paris, Rudolph 
Bamberger in Mainz und eine in Eſchwege 
wohnende Schweſter. B 

(Ein herrliches Weinlager) ruht 
in den tiefen Kellern des Mittelbaues des 
königlichen Schloſſes in Berlin, welcher die 
beiden inneren Höfe ſcheidet. Hier lagern 
Rheinweine aus der Zeit König Friedrich 
Wilhelm's I. Derſelbe wird nur zu den be⸗ 
rühmten Sylveſter⸗ und Faſtnachts⸗Punſchen 
benutzt. Friedrich der Große verſchmähte die 
Rheinweine. Er behauptete, ſein Vater habe 
davon das Podagra bekommen. Der alte 
Fritz trank vorzugsweiſe Bergerae mit Waſſer. 
Friedrich Wilhelm II. bevorzugte den Sekt, 
Friedrich Wilhelm III. trank wenig und meist 
Moſelwein, Friedrich Wilhelm IV. liebte den 
Schaumwein. Kaiſer Wilhelm I. trank Moſel⸗ 
wein, und ſo blieb der 150 jährige Rheinwein 
ein koſtbarer Lagerhüter. 

(Raubmordverſuch.) Der Arbeiter 
Wilhelm Mittag in Berlin, in dem Quer⸗ 
gebäude des Grundſtückes Ritterſtraße 110 
bei Bordach wohnend, hat Dienstag Mittag um 
3 Uhr der Wittwe Bordach und ihrem Sohn 
Willy mit einem Beil ſchwere Wunden am 
Kopfe beigebracht und iſt darauf unter Mit⸗ 
nahme eines Regulators entflohen. Die 
beiden Verletzten ſind in das Krankeuhaus 
am Urban gebracht worden. 

(Von der „Bulgaria“.) Die an Bord 
der „Ascania“ in Hamburg eingetroffenen 
Paſſagiere der „Bulgaria“ haben dem „Ham⸗ 
burgiſchen Korreſpondenten“ in ausführlichſter 
Weiſe ihre Erlebniſſe während der Fahrt 
auf der „Bulgaria“ mitgetheilt. Die Paſſa⸗ 
giere loben in begeiſterten Worten die brave 
Mannſchaft, die faſt übermenſchliches leiſtete. 
Wie es in dem Bericht weiter heißt, iſt es 
nur der pflichttreuen Hingebung und dem 
der ganzen Be⸗ 
ſatzung, ſowie der vorzüglichen Bauart des 
Schiffes zu danken, daß die „Bulgaria“ vor 
dem faſt ſicheren Untergange bewahrt blieb. 
Bei allen Rettungsarbeiten haben die Paſſa⸗ 
giere nach beſten Kräften mitgeholfen. Die 
Direktion der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
theilte den Paſſagieren mit, daß allen das 
in New⸗Nork entrichtete Paſſagegeld zurück⸗ 
erſtattet werden ſolle als Eutſchädigung für 
die Dienſtleiſtungen, denen ſich die Paſſagiere 


während der ſchweren Fahrt der „Bulgaria“ 


unterzogen hatten. Bei ihrer Ankunft in 
Hamburg ſandten die Paſſagiere ein längeres 
Dankſchreiben an die Direktion der Hamburg⸗ 
Amerika ⸗ Linie, in welchem fie ihren 
innigſten Dank für die große Fürſorge der 
Geſellſchaft Ausdruck geben. 

(Eine gräßliche Familientragödie) 
wird aus Dresden gemeldet. In der Nacht 
zu Mittwoch brachte die 43 jährige Ehefrau 
des früheren Pferdebahnkondukteurs Röder 
in Abweſenheit ihres Mannes ihre 4 Kinder 
im Alter von 11, 5 und 4 Jahren bezw. 
4 Wochen durch Gift ums Leben. Nach der 


That ſtürzte ſich die Mörderin in die Elbe.] f 


Der Beweggrund der That ſolllin ſeit längerer 
Zeit beſtehender Beſchäftigungsloſigkeit des 
Mannes zu ſuchen ſein. 

(Ein Rieſen⸗Diebſtahlsprozeß) 
hat vor der Strafkammer in Mannheim 
ſeinen Anfang genommen. Auf der Anklage: 
bank befinden ſich nicht weniger als 37 Per⸗ 
ſonen. Es handelt ſich um den im Großen 
betriebenen Diebſtahl von Getreideſäcken. Die 


Zahl der ermittelten geſtohlenen Säcke beläuft! den Doktorgrad magna cum 


ſich auf 130 000, jedoch iſt mit der größten 
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß ſie in 
Wirklichkeit eine noch viel größere iſt. 


(Die erſte deutſche Kolonial⸗ 
ſchule) wird am 1. April auf der Domäne 
Witzenhauſen bei Kaſſel eröffnet werden. Die 
Schule iſt ins Leben gerufen worden, um 
Wirthſchafts⸗ und Plantagenbeamte, Pflanzer, 
Viehzüchter, Kaufleute, welche in die Kolonien 
überſiedeln wollen, ſo vorzubereiten, daß ſie 
ſich ſchnell und leicht in die Verhältniſſe 
unſerer Kolonien einleben und einfinden 
können. Die Lehrfächer umfaſſen praktiſche 
und theoretiſche Landwirthſchaft, Boden⸗ 
chemie, Tropenhygiene, Feldmeßkunde, ſowie 
Handelsrecht, Staatshaushaltskunde, Kultur⸗ 
und Religionsgeſchichte. Die Kolonialſchüler 
ſollen in dem Geiſte erzogen werden, daß ſie 
ſich draußen jederzeit ihres Berufes, Vor⸗ 
kämpfer deutſcher Tüchtigkeit und Pfleger 
deutſcher Geſittung zu ſein, voll bewußt 
bleiben. 

(Der muthige Storch.) Die Zeit⸗ 
ſchrift „Natur und Haus“ bringt in ihrer 
neueſten Nummer folgenden Bericht über höchſt 
merkwürdige Beobachtungen aus dem Thier⸗ 
leben: In einem kleinen Privatthiergarten 
bei Bonn befindet ſich eine Gruppe junger, ziem⸗ 
lich entwickelter Löwen mit erwachſenen Hyänen 
zuſammen in Dreſſur. Da ich die Wehrhaftig⸗ 
keit des Storches ſchon wiederholt zu beobachten 
Gelegenheit gehabt hatte, ſo machte ich den 
Vorſchlag, zu verſuchen, wie ſich Gevatter 
Langbein einem Löwen gegenüber verhalten 
würde, und ſprach die Anſicht aus, daß eine 
gemeinſame Dreſſur wohl zu ermöglichen 
wäre. Obwohl der dortige Löwenbändiger, 
ein erfahrener Dompteur, bedenklich das Haupt 
ſchüttelte, wurde der Verſuch dennoch unter⸗ 
nommen. Zunächſt wurde Gevatter Laugbein 
allein in den geräumigen Dreſſurkäfig ge⸗ 
laſſen, fühlte ſich dort bald heimiſch und 
ſchritt gravitätiſch in ſeinem Zwinger umher. 
Jetzt wurde die Verbindungsthür geöffnet 
und zuerſt der jüngſte der Löwen eingelaſſen. 
Er ſtutzte ob des ungewohnten Anblicks. 
Bald jedoch wurde die Katzennatur in ihm 
lebendig, und langſam, erregt mit der 
Schwanzſpitze wedelnd, nähert er ſich dem 
Storche. Dieſer ſträubt beim Anblicke des 
Raubthieres ſofort die Halsfedern und beginnt 
laut und anhaltend zu klappern. Wiederum 
ſtutzt der junge Wüſtenkönig — die ſeltſame 
Geſtalt und das noch ſeltſamere Geräuſch 
find ihm neu — aber nur einen Augenblick, 
dann nähert er ſich von neuem ſeiner ver⸗ 
meintlichen Beute. Der Storch, der die nahe 
Gefahr erkennt, giebt es auf, ſeinen Feind 
einzuſchüchtern, läßt das Klappern, richtet 
ſich hoch auf, breitet die Flügel aus und 
erwartet den Augriff. Kaum iſt der Löwe 
auf ca. 1 Meter Entfernung herangekommen, 
als der Storch plötzlich im hohen Satze auf 
den Löwen zuſpringt und ihm blitzſchnell 
einen kräftigen Schnabelhieb oder beſſer 
Stoß verſetzt. Der Löwe prallt verblüfft 
zurück, dreht ſofort um und ſpringt mit 
größter Geſchwindigkeit durch den Zwinger 
der entgegengeſetzten Seite zu, in ſeiner Er⸗ 
regung die Käfigſtäbe emporſtrebend. Langſam 
nur beruhigt er ſich und beobachtet miß⸗ 
trauiſch und reſpektvoll den ruhig umher⸗ 
ſtolzirenden Storch, der den halben Käfig als 
ſein Gebiet zu betrachten ſcheint. Jetzt wird 
der zweite Löwe hereingelaſſen. — Daſſelbe 
Spiel — Stutzen einerſeits, Federſträuben 
und Geklapper andererſeits, nur verſucht 
dieſer Löwe ſein Opfer im Rücken zu faſſen. 
Der Storch hat jedoch ſeinen Feind längſt 
durchſchaut und dreht ihm beharrlich den 
Schnabel zu. Jetzt hebt der Storch den Kopf 
hoch empor, die Flügel werden ausgebreitet 
— ein Sprung — ein Stoß, und der Löwe 
raſt entſetzt von dannen. So geht es fünf 
Mal; jedesmal erſcheint ein etwas größerer 
Löwe. - Einzelne wagen, das erſte Mal zu⸗ 
rückgeſchlagen, einen zweiten Angriff, jedoch 
mit demſelben negativen Erfolge. Schließlich 
liegen alle fünf Löwen dicht am Ausgange 
des Käfigs und betrachten ängſtlich unſeren 
Vogel, der mit ſtolzen Schritten fein ve⸗ 
hauptetes Gebiet durchſchreitet. Am zweiten 
Tage verſuchen noch zwei Löwen, den läſtigen 
Vogel anzugreifen, und ernten wohlgezielte 
Schnabelhiebe. Am dritten Tage iſt der 
Storch vollkommen Herr der Situation, die 
Löwen gehen ihm ängſtlich aus dem Wege, 
und er ſcheint ſich kaum noch um fie zu 
kümmern. 


(Promotion eines Blinden.) 
Vor einigen Jahren ereignete ſich in Frank⸗ 
urt a. M. am Kaiſer Friedrich⸗Gymnaſium 
der ſeltene Fall, daß ein blinder Schüler das 
Reifezeugniß erlangte. Richard Hohenemſer 
beſtand die Prüfung damals mit glänzendem 
Erfolge. Inzwiſchen hat er in Berlin und 
München Philoſophie ſtudirt, und dank ſeiner 
unbeugſamen Willenskraft iſt es dem eifrigen 
Jünger der Wiſſenſchaft gelungen, auch in dieſem 
Theil ſeiner Laufbahn das erſtrebte Ziel zu 
erreichen, er hat beim Abſchluß ſeiner Studien 


(Er dito.) In Zara machte ſich Donnerſtag 
früh 7 Uhr 15 Minuten ein ſtarker Erdſtoß 
bemerkbar. 

(Das Ballabenteuer eines Bürger⸗ 
meiſters.) Ein amüſantes Geſchichtchen, 
deſſen Held der Bürgermeiſter einer kleinen 
Stadt im Norden Englands iſt, macht gegen⸗ 
wärtig in engliſchen Blättern die Runde. 
Beſagtes Stadtoberhaupt, ein lebensluſtiges 
Männlein in den beſten Jahren, erſchien auf 
dem letzten der alljährlich von ihm veran⸗ 
ſtalteten Maskenbälle in einem Koſtüm, zu 
dem ein Paar anſchließende Kniehoſen ge⸗ 
hörten. Zum Unglück erwieſen ſich die Pan⸗ 
talons als etwas gar zu knapp für ſeine ſtattliche 
Figur, und ſo geſchah es denn, während der 
gelinden Kraftanſtrengungen, die ein flotter 
Walzer erforderte, daß die Nähte des heim⸗ 
tückiſchen Kleidungsſtückes gerade dort nach⸗ 
gaben, wo ſie am allernothwendigſten zu⸗ 
ſammenhalten ſollten. Der eutſetzte Bürger⸗ 
meiſter machte ſich ſchleunigſt ſeine Gattin 
ausfindig, die als Frau mit praktiſchen Su- 
ſtinkten ſofort ein Etui mit Nadeln und 
Zwirn aus den geheimnißvollen Tiefen ihres 
Kleides an das Tageslicht beförderte und 
ihren erröthenden Eheherrn in ein kleines, 
unbenutztes Gemach führte. Hier entledigte 
er ſich ſchnell der geplatzten Beinkleider, und 
der Schaden war ſchon beinahe reparirt, als 
zwei Damen den Korridor entlang kamen, 
die es unzweifelhaft auf daſſelbe gerſchwiegene 
Zimmerchen abgeſehen hatten. Der geängſtigte 
Bürgermeiſter ſtürzte zur Thüre, um den 
Riegel vorzuſchieben; dieſer wollte jedoch 
nicht funktioniren, und der Schlüſſel ſteckte 
von außen. Weder eine Decke noch ein 
Mantel oder dergleichen war in dem Raum 
zu erſpähen, und reſignirt wollte das wenig 
würdevoll dreinſchauende Stadtoberhaupt 
alles über ſich ergehen laſſen, als ſeine re⸗ 
ſolutere Ehehälfte ihn beim Arm ergriff und 
zu einer anderen Thüre hinausdrängte, die ſie 
dann eiligſt ſchloß. Im nächſten Moment 
aber hörte ſie Fußtritte und Fauſtſchläge 
gegen dieſe Thüre dröhnen, und in der un⸗ 
geſtüm Einlaß begehrenden Stimme erkannte 
ſie die ihres Gatten. Derſelbe war in den 
Ballſaal gerathen, wo ſein plötzliches Auf⸗ 
tauchen in einem ſo veränderten Koſtüm 
naturgemäß die größte Senſation erregte. 

(Das Befinden Kiplings.) Wie 
aus New⸗Nork gemeldet wird, iſt Rudyard 
Kipling durch ſeine Frau vom Tode ſeines 
Töchterchens Joſephine unterrichtet worden. 
Er hatte in den letzten Tagen ſo oft nach 
der Kleinen gefragt, daß er infolge der 
ausweichenden Antworten Verdacht ſchöpfte 
und unruhig wurde. Daher beſchloſſen die 
Aerzte, ihm von dem ſchweren Verluſte Kunde 
zu geben. Er empfindet den Tod des kleinen 
Mädchens, das er ſehr liebte, ſchwer, aber 
ſein Leben iſt durch dieſe Erſchütterung nicht 
mehr gefährdet. Täglich laufen noch aus 
aller Welt Anfragen nach ſeinem Befinden 
ein. 

(Die moderne Frauenbewegung) 
treibt wunderſame Blüten, zumat in Amerika, 


wo die Frauen nicht um Gleichberechtigung 


zu kämpfen haben, weil ſie ohnedies mehr 
Rechte als die Männer beſitzen. Die neueſte 
Kurioſität in dieſer Richtung iſt ein Autrag, 
den eine Frau Lindley in ihrer Eigenſchaft 
als Delegirte eines Frauenvereins der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung des Staates Newyork 
vorgelegt hat. Er geht dahin, ein Geſetz zu 


erlaſſen, welches das Küſſen als ungeſund! 


und unmoraliſch verbietet. 

(„Das neueſte aus Klondyke“.) 
Die letzte Nummer der in Dalton⸗City er⸗ 
ſcheinenden Zeitung bringt — wenn man den 
New⸗Norker Blättern glauben darf — unter 
auderem eine recht charakteriſtiſche Anzeige 
und Empfehlung des neueſten dort errichteten 
Hotels. In der Hausordnung dieſes ur⸗ 
gemüthlichen Etabliſſements heißt es: „Wenn 
die Herren Reiſenden Revolverſchüſſe auszu⸗ 
tauſchen belieben, ſo wollen ſie gefälligſt 
achten, daß nicht Hausbedienſtete oder un⸗ 
betheiligte Gäſte getroffen werden. Beſchädi⸗ 
gungen, welche dabei an Geſchirr, Möbein, 
Fenſterſcheiben verurſacht werden, ſowie die 
etwaigen Begräbnißkoſten ſind ſofort gutzu⸗ 
machen. Im Hotelbureau werden übrigens 
Lebens⸗ und Unfallverſicherungen ausgefertigt. 
Beſchwerden über Bedienung werden nicht 
angenommen; das Perſonal iſt bewaffnet, 
und die Reiſenden können jede Beſchwerde 
mit dem Schuldigen ſelbſt austragen. Jeden 
Sonnabend iſt Ball. Bloßfüßigen iſt der 
Eintritt nicht geſtattet.“ 

(Schlau.) Ein hübſcher, aufgeweckte 
Junge ſpaziert kürzlich in den Laden eines 
Newyorker Kaufmanns. „Ich möchte ſechs 
Pfund Zucker, zu vier Cent das Pfund, 
haben,“ lieſt er von einem Zettel ab. „Schön,“ 
entgegnete der Verkäufer, „das macht 24 
Cents.“ — „Elf Pfund Reis, zu ſechs Cent 
das Pfund.“ — „Sechshundſechszig Cents.“ — 
„Sechs Viertel Bohnen, zu ſechszehn Cents 
das Quart.“ — Sechsundneunzig Cents.“ 
Und in dieſer Weiſe geht es fort: Drei 


laude erworben. Pfund Stockfiſch, zu ſoundſoviel, vier Pfund 


Thee, fünf Büchſen Tonatos, ſieben Büchſen 
eingemachte Birnen, und zum Schluß ſagt der 
Junge: „Geben Sie mir die Rechnung über 
alles“. Der Kommis ſtellt die Rechnung aus 
und giebt ſie dem Beſteller mit der Frage, ob 
ſeine Mama ihm das Geld mitgegeben habe 
oder der Betrag angeſchrieben werden ſolle. 
„Meine Mama hat mich garnicht her⸗ 
geſchickt,“ jagt der Junge triumphirend, ſobald 
er die Rechnung in der Hand hat, „es iſt blos 
eine Rechenaufgabe, die ich mir von jemand 
machen laſſen wollte.“ 

(Der Schutzmann Kiefer) in Köln 
a. Rh., welcher ſ. Z. ein unſchuldiges Mädchen 
verhaftete, wurde im Disziplinarverfahren zu 
einer Arreſtſtrafe von zehn Tagen verurtheilt. 
Kiefer wird in die Schutzmannſchaft wieder 
eingeſtellt werden. 

(Selbſtmord einer Familie) Die 
33jährige Frau Benin in Neſſimy bei Lyon, 
deren Maun kürzlich in ein Irrenhaus gebracht 
werden mußte, da er plötzlich vom Verfolgungs⸗ 
wahn erfaßt worden war, wurde am Mittwoch 
in ihrem Hauſe erhängt aufgefunden. In dem 
Nebenzimmer entdeckten die herbeigeeilten Nach⸗ 
barn die eutſeelten Körper der beiden Kinder der 


Selbſtmörderin, di 5 „gif s 
1 in, die der Kohlenoxydvergiftung er 


(Wieder einer!) Der füdi ändler 
Häudel in Landsberg ch Be 
kammer wegen Betruges zu 9 Monaten Gefäng⸗ 
niß und 6.0 Mk. Geldſtrafe bezw. weiteren 60 
Tagen Gefänguiß verurtheilt. Der Vernrtheilte 
wußte einen Fleiſchermeiſter aus Zanzin zum 
Acceptiren eines Wechſels über 3000 Mk. zu 
überreden, wodurch R. um den ganzen Be 


trag kam. 

(Ertrunken) Jufolge Keuterns eines 
Bootes ertranfen bei Iffenzheim drei junge 
Leute aus Plittersdorf im Rhein. 

Gefallene Größen.) Der ehemalige 
Millionär und ungariſche Großgrundbeſitzer 
Szeczy, der durch ſeine verſchwenderiſche 
Lebensweiſe gänzlich herabgekommen war, 
wurde in der Nacht zu Freitag in Szegedin 
auf einem Einbruchsdiebſtahl betroffen und 
verhaftet. — In Budapeſt verhaftete die 
Polizei eine Betrügerbande, deren Haupt der 
ehemalige Reichstagsabgeordnete und jetzige 
Zollreviſor Koloman Szeesogyi iſt. Die Bande 
brachte ſeit langer Zeit zurückgeſtellte Poſt⸗ 
werthzeichen in Verkehr, wodurch die Poſt⸗ 
verwaltung um große Beträge geſchädigt 
worden iſt. 

(Richter Lynch.) Aus Newyork meldet 
man der „Frankfurter Zeitung“: Auf neun der 


Branditiftung verdächtige Neger in Palmetto 


(Georgia) wurde von Weißen geſchoſſen. Vier 
wurden getödtet und die anderen ſchwer verletzt. 

(Ein Nachruf für die Fürftin Bis⸗ 
marck.) Eine Berliner Zeitſchrift hatte einen 
Preis ausgeſetzt für den treffendſten Nachruf auf 
die Fürſtin Bismarck. Ju dieſem Nachruf, 
welcher nicht unter vier und nicht über acht 
Zeilen umfaſſen durfte. 
Gattin, Mutter und Hausfrau gefeiert werden. 
Von den Bewerbern war einer der drei Preisge 
fröuten der frühere Schauſpieler, jetzige Schützen⸗ 
wirth Paul Hambrock im benachbarten Schmargen⸗ 
dorf. Der Nachruf lautet: 

„An die Fürſtin Johanna Bismard, 
Was Du der deutſchen Frau als Vorbild biſt 


8 geweſen, 

Wie Du die Frau und * haſt in Dir 
ereint, 

Das wird die Nachwelt aus den Worten 


eſen; 

Ein Bismarck hat um Dich geweint.“ 
((Ein kouragirter alter Herr) iſt 
der 99 Jahre zählende älteſte Einwohner von 
Treuen im ſächſiſcheu Voigtland, der noch als 
98 jähriger eine Reiſe nach Amerika zu ſeinem 
Sohne gemacht und geſund zurückgekehrt iſt. 


Banditen. 

Das großartigſte Unternehmen, welches 
die reiche Chronik der italieniſchen Bri⸗ 
ganten verzeichnet, verſpricht binnen kurzem 
ein ſehr intereſſantes Nachſpiel zu erhalten, 

Im Jahre 1864 wurde der ganze Bezirk 
Romagna durch den berüchtigten Banditen 
H. Paſſatore und ſeine Bande terroriſirt. 
Am letzten Tage des Karnevals fand nun 
eine Gala⸗Vorſtellung im Theater in Forlim⸗ 
popoli, einer Stadt von 20 000 Einwohnern, 
ſtatt, und der ganze Adel und die große Ge⸗ 
ſellſchaft des Diſtriktes verſammelte ſich zum 
Feſtſpiele. # A 

Als nach längerer Verſpätung der Vor 
hang endlich ſtieg, ſtanden auf der Bühne 
H. Paſſatore und ſeine Leute, die eine Reihe 
von blinkenden Gewehrläufen auf das ver⸗ 
blüffte Auditorium gerichtet hielten. Der 
Chef der Truppe trat vor und erklärte den 
Anweſenden mit einer höflichen Verbeugung, 
daß ein Verſuch zu entrinnen nutzlos fein 
würde, da alle Thüren bewacht ſeien; er 
und ſeine Leute würden ſich die Freiheit 
nehmen, die Logen und die Parkettplätze zu be⸗ 
ſuchen, um alles vorhandene Geld und 
Schmuckwerk einzuſammeln, und er hoffe mit 
Rückſicht auf die verſammelte Damenwelt, 
daß die Sache mit aller Liebenswürdigkeit 
und ohne jeden Widerſtand ablaufen werde. 
Und ſo geſchah es. H. Paſſatore ſteckte durch 
dieſen Streich beinahe zwei Millionen Franks 
ein und entrann mit ſeinen Leuten, ohne dos 
einem ein Haar gekrümmt worden war. 
Immerhin war dieſes Stückchen ſelbſt den 
faulen Behörden des päpſtlichen Regimes 
zu ſtark, und er wurde gefangen genommen. 


ſollte die Fürſtin als 


Der verborgene Schatz eines 
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loko 47. — Petroleum Schwach, 


Der berühmte Prozeß zu Bologna gegen 
die 100 Briganten iſt noch nicht vergeſſen. 
Bevor H. Paſſatore gefangen genommen 
wurde, gelang es dem großen Häuptling, 
ſeinen Antheil an der Beute in Höhe von 
1 Mill. Franks in einem kleinen Gehölz zu 
verſtecken. 

Bor ſeinem Tode während langer Ge⸗ 
fäugnißhaft vertraute er das Geheimniß 
einem Mitgefangenen an. a 

Irgendwie iſt das Geheimniß des Räubers 
an die Oeffentlichkeit verrathen worden; denn 
die Behörden haben jetzt ſelbſt Fachleute 
damit beauftragt, an einem beſtimmten Orte 
Nachgrabungen anzustellen. 

Der Ort, wo die Suche ſtattfindet, welche 
die größte Ausſicht auf Erfolg haben ſoll, 
iſt nur wenige Schritte von der Villa Car⸗ 
ducci's, des größten lebenden Dichters Italiens, 
entfernt. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkter⸗ 
N Börſe 


von Dienſtag den 21. März 1899. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 


hochbunt und weiß 766—793 Gr. 158 —161 Mk., S 


inländ. bunt 737—756 Gr. 152—155 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
Erbes er Tenn den 1000 Kiloar. tranfit 
zbjen per Toune von i ; 

1 8 » Bere ilogr. tranfito 


Bohnen per Tonne von 1000 Ki h 
Pferbe 100 Mk. ö Kilogr. re 
5 u Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 104 
ark. 
Hafer per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
Bee: — Kilogr. inländ 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 3,7½—4.25 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 »Tranſitpreis ab Lager Reufaber 
— — ei. Set Nef Reude⸗ 

ten ranſttpreis franko Neufahrwaſſer 
7,77½ Mk. inkl. Sack bez. — 


Hamburg, 21. ruhig, 


ya 81 Rüböl 
tandard white lofo 


6,80. — Wetter: Schön. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


is⸗Couran 
* 765 Verbindlichkeit.) 


vom bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund Hark Mark 
7 7 15,29 | 15,40 
Weizengries Nr. 11. 5 u 
Veizengries Rr. 2 1340 1400 
. *** 4.1440 1460 
Weizenmehl 000 . . d . 12.— 12.20 
Weizenmehl 00 weiß Band 1180 12.— 
Weizenmehl 00 gelb Band... 48 820 
Weiden men ?? 5 5 
Weizen⸗Juttermehl 4.60 460 
Weizen⸗Kleinie 11.40 11.60 
Roggenmehl oz + 10.60 10,80 
Roggenmehl / 10.— 10.20 
Roggenmeh 720 740 
Roggenmehl u „ „ 920 9 
Kommis⸗Mehll 8.40 860 
Roggen⸗ Kleie 5 
0 geiz t W ER  — 2 ae 
Gerten Graue 2. 55 1 1250 
Gerſten⸗Graupe . 2 38 11.50 11.50 
Gerſten⸗Hraupe Nr. 3. Heine 
Gerſten⸗Graupe 3 . 1 
Ger en⸗Graupe *. 5 Dune, a 10,— 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grgupe grote 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. . 10.— | 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr.. 2 950 9,50 
Gerſten⸗Grüze cc 
Gerſten⸗Kochme hl 850 850 
Gerſten⸗Futtermehll 4.80 4,80 
Buchweizengrütze 15, 15, 
Buchweizengrütze 1 1460 140 
— * » 1 * * 7 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dieuftan, 21. März. 
3 5 
enennung Preis. 
4121412 
Weizen 100 Kiloſ 15 0015 50 
o „ 12 0012 70 
95G a 5 12 001350 
. (Richt-) 2 0 0° 11 5 — 2 — 
Stro ( i t⸗ „ * 2 1 
Heu. e a * 5 00 re 
Erbſen 2 15001600 
Aipf en Kilo] 170 2100 
Weizenmehl. R 6 6012 00 
Roggenmehl! „6401060 
Brok 22% Kilo. — 50 — — 
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo] 100] —— 
Bauche „ 190 —— 
Kalbfleiſc hy „ 80 1/00 
Schweinefleiſch h 5 1110 120 
Geräucherter Speck. = 1501 —|— 
Schmal) „ — 
Hammelfleiſc h „ — 90 100 
TT 5 1/20] 240 
Eier .... I8Schock] 2 60 2180 
Krebſe N „ „ ae YRy TaRr N 
. REN TE 28 
N „ 150 — 80 
CCC * 1120(— — 
CFT „ 100 120 
Karauſchen Me „ | „ * 1 20 Sers 
Z „ 17160] 100 
Zander eee * 140 1/60 
ät; . „ 1>1-1- — 
— 8 ” er 
ei e 2 „„ „ „„,„05 „„ D Bart an 
Milch . 9 „ „ 0 1 Liter — 12 — — 
etrolem „ 1181 —— 
PAHOB nee e ” 110I1—|— 
(denat.). . . 


: — 2. — 

Der Markt war mit Fischen, Fleiſch, Geflüget 
ae been von Landprodukten mittelmäßig 
eſchickt. 

Es koſteten: Wirſingkohl 5—15, Weißkohl 
15—25, Rothkohl 5—15, Blumenkohl 40—60 Pfg. 
pro Kopf, Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle. 
Meerrettig 20 Pfg. pro Stange, Aepfel 20 
bis 30 Sin. pro Pfund, obreäben 7 di 4 > 
2.078.00. 0 0 e Sänie — mr pro 
Stück, nten 4, N 3 ro aar, 
Hühner 1,30—2,00 Mt. bro Stück, Tauben 70—78 


I Pfg. pro Paar. 


200. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie 
3. Ka ſſe. Ziehung am 21. März 1899 (Vorm). 
g Schluß) 


Nur die Gewinne über 160 Mt. find in Parentheſen beigefügt) 
Ohne Gewähr. B. H.) 


96 317 80 498 562 (200) 72 74 807 11 44 938 63 
1054 88 95 127 60 338 49 2041 135 342 205 25 594 
815 33 69 3188 (200) 245 92 527 48 54 92 618 700 846 
954 4017 28 189 247 383 402 92 544 700 51 851 63 
90797 5012 284 319 (200) 54 668 84 781 951 6124 30 
61 436 37 527 83 88 713 26 66 865 927 (200) 68 7021 
256 757 99 82650 8214 73 84 371505 87 651 93 77 
0 1 5 50 73 94 9169 371 564 (3000) 619 734 867 

DD} 

10022 85 248 718 94 905 11054 184 280 520 632 709 
15 852 90 94 12146 257 379 485 602 36 13042 315 
71 443 522 623 35 74 845 905 3976 14004 25 29 74 
244 411 80 702 24 81 832 15026 67 92 173 83 299 
305 10 28 33 400 33 594 785 96 16007 14 26 271 320 
48 473 504 46 680 862 912 17023 159 256 80 313 406 
21 (5000 88 655 56 819 18171 (200) 87 237 483 94 526 
635 726 884 90 19013 41 135 90 228 89 374635 905 

20098 145 67 276 437 64 84 596 637 46 (200) 706 
21115 57 248 301 25 45 72 417 517 617 46 76 770 
96 980 22069 106 76 241 51 313 30 488 96 525 88 
89 859 23137 40 78 325 457 99 514 90 712 37 64 
976 24009 90 165 236 413 522 651 726 99 843 25034 
142 234 405 702 84 927 95 26000 34 56 72 178 267 
560 653 72 82 98 702 71 950 70 27167 388 94 (500) 
476 616 28017 21 112 13 62 69 239 96 417 538 632 
= = 905 84 29057 160 89 92 518 72 744 63 873 

17 

30093 127 51 99717 801 949 70 31238 384 493 515 
58 620 99 750 823 32007 318 52 59 439 561 941 48 
32038 78 279 311 38 44 78 486 95 553 646 859 79 
908 58 34101 226 80 306 86 419 83 501 69 626 96 
860 35121 309 510 627 45 770 875 901 53 36086 272 
395 456 558 661 65 37177 265 413 60 545 38107 
96 389 508 10 67 94 748 818 94 39014 205 7 81 
306 19 50 409 64 78 529 36 666 816 20 58 105 42 71 

40098 147 337 48 55 90 571 613 753 64 808 26 
41056 156 73 240 400 41 533 793 987 42025 205 
(500) 27 63 357 67 782 (300) 43062 75 154 392 
405 712 30 866 44017 123 203 68 442 778 899 
45008 72 137 480 92 685 702 929 46169 408 
41 (200) 550 86 630 821 924 66 77 47066 88 162 
64 286 406 (200) 82 549 780 (200) 911 48108 29 91 
575 823 935 49003 113 20 287 429 58 96 568 73 82 

43 56 - 

50145 283 453 584 669 832 51072 147 469 74 
522 44 56 634 95 795 52034 70. 266 720 820 995 
53/03 30 54 176 83 396 467 89 564 72 611 64 779 
864 (1000) 925 54092 103 267 347 518 24 65 646 
855 55448 90 664 746 91 66033 150 384 460 647 
64 84 773 907 50 64 57057 117 434 743 869 936 
72 58372 (300) 478 507 13 56 710 23 53 59 889 945 
855 59013 44 207 43 68 331 (200) 83 410 92 540 678 

52 99 

60031 68 109 65 206 83 471 78 506 94 770 828 
60 71 927 (200) 61016 112 373 87 409 12 81 84 547 
787 803 14 62058 191 96 200 12 56 342 82 420 (500) 
3 733 87 867 63096 345 494 506 12 71 680 906 90 
(500) 97 64295 337 403 88 531 35 86 666 94 770 (200) 
65085 137 227 69 329 680 778 807 66001 229 438 570 
(200) 653 706 90 826 67084 88 108 209 95 387 412 80 
632 708 950 68011 112 281 315 463 79 82 542 675 

92 814 52 942 69318 92 (200) 410 29 500 631 85 772 

70130 412 810 97 991 71070 189 278 72046 93 

117 84 341 412 574 648 850 73205 467 709 26 (200) 

65 855 959 74008 63 73 153 205 7 12 28 42 51 77 

549 751 (300) 75134 219 736 975 89 97 76344 462 

562 97 611 703 41 958 77008 146 61 81 89 208 26 

352 74 95 78034 209 45 590 645 737 847 79084 284 

410 716 909 

80277 400 822 75 933 81026 70 231 448 61 549 760 
962 90 82040 189 299 300 440 608 16 (200) 20 750 77 
83084 170 84 228 42 (200) 43 436 587 697 715 17 52 

84076 114 30 322 25 (200) 37.333 41 490 563 814 15 

33 80 85117 35 (200) 47 272 80 445 652 702 804 

991 86077 220 468 536 804 87053 67 77 80 108 269 

79 429 34 678 838 42 53 98 88079 84 200) 431 36 

546 829 53 89038 72 91 115 27 323 678 

90037 180 494 610 71 873 908 19 23 91136 240 448 
591 610 71 72 987 92012 88 110 61 204 67 351 648 
49 67 94 733 819 93069 209 56 320 50 63 461 518 
74 613 36 39 86 710 51 883 94021 157 300 39 95 
560 (800) 849 69 974 95034 53 142 88 252 399 597 
672 729 854 96065 182 84 218 26 351 75 491 525 832 
% 97075 (300) 204 43 46 307 9 63 469 91 647 90 
728 829 98100 20 480 675 736 41 842 99000 259 
445 505 49 (300) 619 771 81 82 805 972 98 

100060 133 237 66 86 524 59 731 905 101198 241 
42 (200) 563 92 769 (200) 868 983 102099 533 667 
752 83 897 992 103072 76 134 72 343 406 552 95 772 
805 104020 39 206 48 402 93 (200) 528 61 631 (500) 
727 887 934 105088 110 65 302 434 783 106143 63 
5 49 693 96 902 107147 211 22 408 14 15 626 76 768 
817 108157 69 82 451 513 640862 66 997 109114 65 
257 426 867 909 


110170 251 64 349 498 549 852 934 


89 111094 (500) 
11 99 5217 370 94 490 694 785 98 859 907 46 112265 
604 748 844 113291 467 82 597 99 642 50 86 88 736 
857 984 114008 208 312 30 530 33 742 802 907 115014 
91 302 408 51 526 40 713 52 819 90 974 87 116095 
141 55 404 505 640 96 799 117062 160 224 55 333 559 
76 624 31 903 118029 35 223 59 421 551 618 723 89 
829 954 119090. 127 (200) 35 229 84 335 50 486 88 
544 49 770 93 961 
120914 55 105 258 301 49 78 95 438 541 77 121243 
305 698 717 893 122169 259 426 520 24 688 898 
123025 41 235 830 124005 138 51 226 469 572 609 
713 49 125042 273 337 462 620 884 963 126263 760 
813 947 57 127004 83 191 346 76 437 65 544 93 ex) 
934 128172 293 345 535 661 773 814 18 129015 
107 209 72 418 506 89 604 69 94 745 833 85 
130006 67 359 69 465 68 642 84 (200) 713 891 97 
131004 65 133 97 98 366 87 860 940 46 86 132006 16% 
203 44 609 69 97 733 53 800 50 903 41 133940 90 
375 465 79 562 63 99 689 836 134107 28 238 
41 314 416 19 97 503 34 667 876 96 885 135018 
168 233 51 437 76 587 136052 129 423 500 68 87 663 
(1000) — 0 u 95 223 57 460 548 656 850 
5 2 5 519 637 799 865 
139051 70 (200) 107 518 647 883 918 ET 
140019 (300) 29 88 118 82 208 390 437 50 (200) r2 
541 (200) 664 713 74 75 141017 20 183 269 78 96 331 
441 6:2 865 81 142109 657 70 777 83 86 87 899 9 9 
60 143170 458 617 50 57 717 21 (200) 76 801 35 61 
905 6 46 144585 764 °:6 33 91 915 47 50 145214 
395 414 75 583 84 626 40 702 14604. 65 269 94 436 
583 653 738 50 804 147044 57 114 43 (200) 73 232 
86 94 301 94 440 521 66 675 706 860 77 935 148248 97 
337 716 901 51 149094 335 95 400 55 541 649 814 967 
150104 71 535 41 607 950 151145 69 357 573 
797 969 152004 113 254 601 153209 310 551 804 (200) 
56 151021 157 313 474 529 56 619 26 34 730 48 862 
155012 243 355 65 498 528 603 19 56 72 (200) 770 
(200) 863 989 156077 166 302 34 431 907 28 33 
157108 80 368 404 5 546 635 853 94 158058 159 282 
372 433 643 724 75 99 821 159087 168 249 323 66 
414 798 967 
160065 121 70 230 54 343 (500) 528 67 612 81 782 
36 65 161327 44 489 672 (200) 717 808 77 982 
162119 559 668 899 900 12 163053 83 (1000) 99 119 
26 326 51 474 (300) 669 706 853 92 164025 26 194 
306 53 414 81 567 641 828 71 75 165015 122 434 57 
30 36 52 85 672 757 88 90 950 166221 328 442 667 
802 167006 171 288 312 55 440 504 8 44 945 91 
168027 175 76 203 341 440 59 502 83 636 (15000) 40 
972 97 169191 304 410 28 545 632 788 812 47 961 
170085 217 360 602 97 773 805 171049 183 201 15 
330 565 638 855 172015 16 32 104 65 376 424 5474660 
721 871 90 993 173290 381 439 89 708 73 174087 
188 202 455 (200) 640 42 765 72 813 19 915 175061 
173 248 98 330 86 90 430 518 42 792 802 73 568 
76055 64 146 480 641 82 742 44 69 177002 533 
600 786 872 979 87 178073 107 8 231 363 439 90 
522 © 73 628 741 845 179068 86 128 333 408 555 


180007 67 116 46 222 30 44 412 639 46 789 (500) 
809 13 908 181002 52 61 73 113 336 452 75 518 656 
815 918 182005 23 327 73 81 564 71 685 97 714928 
90 183061 126 279 325 441 54 64 646 726 52 813 (200) 
99 979 184000 85 139 395 511 45 640 61 (200) 95 721 
35 840 72 185067 141 56 214 61 317 20 28 37 47 448 
595 683 721 186127 259 322 80 786 913 187236 315 
401 14 19 46 79 89 188024 90 97 117 263 65 337 98 
424 570 676 83 801 75 189008 119 48 76 226 27 (200) 
312 458 509 696 785 

190003 9 (200) 97 103 51 66 80 521 61 668 80 747 
975 99 191112 78 265 73 80 441 574 682 912 37 44 
192170 79 324 424 623 193117 20 (200) 429 568 79 
83 669 780 953 77 194229 35 361 448 503 32 47 
652 55 83 754 195225 61 352 85 88 533 41 53 55 
94 99 682 741 93 867 (300) 73 87 196008 164 97 274 
391 460 61 95 686 91 725 837 907 13 197012 137 61 
779 902 198296 303 483 520 881 199003 9 61 149 
— — 300 510 57 701 47 815 30 69 77 958 (1000) 

7 

200059 94 157 225 32 360 81 470 835 927 201031 
277 (500) 367 436 506 63 664 832 979 96 202056 
99 190 346 49 78 648 708 985 203011 275 366 448 
569 613 820 (200) 53 924 204031 164 70 (300) 218 366 
575 (200) 97 608 70 75 705 879 205370 612 701 845 
75 91 908 206122 383 466 533 657 75 762 864 92 
207035 75 113 325 41 592 622 722 61 807 50 92 972 
208007 40 47 67 145 93 376 80 464 577 671 700 
209025 70 185 250 465 97 511 687 996 


210034 35 154 439 750 832 69 968 80 211015 127 
38 434 583 753 212130 208 466 569 774 861 93 
213097 213 50 463 557 74 657 76 739 896 919 96 
214108 244 97 621 40 708 803 34 (200) 51 930 215056 
116 87 309 87 95 (300) 497 530 57 (800) 610 822 99 
216135 274 406 955 71 73 217273 326 80 408 42 575 
79 85 698 747 218099 285 94353 451 528 58 73 614 
83 706 812 42 66 219113 26 44 46 78 268 81 402 508 
88 40 761 64 88 930 56 62 


220117 43 275 79 431 530 601 (300) 32 (200) 85 786 
910976 221025 60 106 12 62 218 37 71 366 92 538 601 
60 (200) 719 93 823 52 62 915 (200) 222020 70 110 
206 501 49 849 93 913 55 223052 220 74 (200) 877 
408 25 549 75 640 91 723 989 224000 4 148 262 89 
317 67 456 589 691 722 834 38 225049 94 139 201 29 
879 455 88 (200) 


Große Geldlotterie 


zum Beſten des Hedwiakranken⸗ 
hauſes in Berlin, Ziehung am 
7. April er., Loſe a 3,50 Mk.; 
Wohlfahrts⸗ Lotterie, Ziehung! 
14. April er., Loſe à 3,50 Mk. 
empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


ementröhren⸗ Brunnen, 
asserleitungen, 
Kanaliſationen 


= empfiehlt ſich 
Sriefener Zementwaaren⸗ u. 
Funfftein⸗Fabril 
Schröter & Co. 


Formulare, 
Mels. gu 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 8 
1 renov. Wohn 2 Zim. Küche, Zu⸗ in gut gepflegter, 
behör zu vermieth. Bäcke 3. 
Dafelft Heine bart, Wohnen 


Vertreter: 


— — 
u Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem 
cher |gefniitenen Ranthölzern, 


be 


Adolf Eichstädt jr., 


Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


Nauerlatten in allen Dimenfionen, 


ſopie aller Sorten Bretter und Bohlen 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 


Rüſtern und Ellernholz 


trockener Waate zu biligtten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


te 


9 
— er 
2 T 


Thorn. 


Sämmtliche u 


Glaſcrarbeiten und Bilder 
Fiurahmungen 


zu soliden Preisen bei 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Sohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
ee a ri 
erfragen dDajel Treppen bei Herrn 
Decomeö. 


ur) 


sich, 

Deutschland- 

Fahrräder 

agen U. Zubehörtheile 

0 we die besten unddabei 

ne" die allerbilligsten sind. 
Wiederverkäufer gesucht. 

pt-Katalog gratis & franco, 

AugustStukenbrok, Einbeck 

Deutschlands grösstes 
8 al-Fahrrad-Versand-Hans. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß, 1 Et., 
vom 1. April z. v. Gerſtenſtroße 


Einsegnungs⸗Geschenke 


in wunderſchöner Auswahl zu erf annlichſt billigen Preiſen 
1 


Hugo Sieg, Gerechteſtraße 16, 


H. Schneider's 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Aeuſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte 


ff. Kaiſerauszugmehl (Dinmantnehl) 


fowie alle anderen Sorten Weizenmehle in bekannter Güte 


empfiehlt billigſt 


J. Lüdtke. Mehlhandlung, Bacheſtr. 14. 


Miethenſchnitzel 


hat noch abzugeben mit 30 Pfg. pro Zentner ab hier 


Zuckerfabrik Schwetz. 
Laden 


mit Wohnung und Zubehör, zu jedem 

Geſchäft ſich eignend, gute Lage Thorn's, 

ſofort zu verpachten. H. Rausch, 
Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke. 


i Laden BU 


8 Schloßſtraße Nr. 16 zu vermiethen. 
A. Kirmes. 
ele 
12 1. 


im. m. ha 
& möbl. Zim. in 3 — 5 
10.198 8 


r zu verm. 


Vorzüge halber. 


t nur des @eldpunkte 


der „Kathreiner“ den Bohnenkaffee im Geschmack voller und dabei bekömmlicher, indem er dessen 


Bekanntmachung. 

Die Hilfsförſterei Guttau (bisher 
dom Hilfsförſter v. Lojewski bewohnt) 
nebſt Garten und 1,766 ba (ca. 7 
Morgen) gutes Ackerland ſoll vom 1. 
April d. Is. ab auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf ittwoch den 22. 
d. Mts. vormittags 9 Uhr an 
Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen im Termin bekannt ge⸗ 
macht, aber auch vorher in unſerem 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) ein · 
geſehen bezw. von demſelben abſchrift⸗ 
lich bezogen werden können. 

Thorn den 11. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung in dem ſoge⸗ 
nannten todten Weichſelarme zwiſchen 
dem Wiuterhafen und dem Kanal, 
welcher von der Ulanenkaſerne nach 
der großen Weichſel führt, ſoll auf 3 
Jahre und zwar vom 1. April 1899 
bis dahin 1902 öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden und haben wir hierzu 
einen Termin auf Sonnabend den 
25. März vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterzimmer des Rathhauſes 
anberaumt. 

Die Bedingungen können auch vor⸗ 
her im Bureau I des Rathhauſes 
eingeſehen werden. 

Thorn den 11. März 1899. 

Der Magiſtrat. 


Zu dem bevorſtehenden Um⸗ 
zugstermin bringen wir $ 15 der 
Bedingungen über Abgabe von 
Gas in Erinnerung; derſelbe 
lautet: 0 . 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in 
dem bis dahin Gas gebrannt hat, 
muß dies im Comtoir der Gas⸗ 
anſtalt ſchriftlich anzeigen, unter⸗ 
bleibt dieſe Meldung, ſo bleibt 
der Betreffende für die etwaigen 
l net Moser Verſäumniß ver⸗ 
antwortlich. 

Wer dagegen eine, von eturm 
audern benutzte Gasleitung über⸗ 
nimmt, hat ſich vor der Ueber⸗ 
nahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl 
für die Gaseinrichtung, wie auch 
für das bis dahin verhrannte 
Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt ſind, widrigen⸗ 
falls er für die etwaigen Reſte 
als Schuldner haftet. 

Thorn den 16. März 1899. 

Der Magiſtrat. 


Ausſchreibung 


Pflaſter⸗Arbeiten. 


Die Ausführung von rund 1826 


qm. Rundſteinpflaſter mit Mate⸗ 


rialienlieferung an Stelle des jetzt 


vorhandenen Sommerweges ander 
Chauſſee von Bahnhof Schönſee 
nach Stadt Schönſee (Stat.: 21,887 
bis 22,539) ſoll an einen leiſtungs⸗ 


fähigen Unternehmer vergeben 


werden. x 
„Die näheren Bedingungen find 
in meinem Bureau einzuſehen, 


oder werden gegen Erſtattung von 


2 Mark Porto⸗ und Schreibge⸗ 
bühren verſandt. 
Verſiegelte und mit der Auf⸗ 


ſchrift: „Pflaſterung der Bahn⸗ 


hofſtraße Schönſee“ verſehene An⸗ 
gennte auf Ausführung dieſer 
lrbeit nehme ich bis zum 

. April d. 38. 


entgegen. 


Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ 5 
Ausſch g erth 


Jug. 
Brieſen Weſtpr., 12. März 189. 
Der Kreisbaumeiſter. 


Januszewski. 


Zur Saat: 


Sommer⸗Roggen, 
Johanni⸗Roggen, 
Hafer, Gerſte, 
frühe Erbſen, 
Wicken, Lupinen, 
Senf, Seradella, 
Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee, 
Schwediſch Klee, 
Rüb⸗ u. Leinkuchen, 
Weizen⸗ und Roggen⸗ 
Futtermehl, 
Kainit, 
Thomasmehl, 
ede 6 
5 uperphosphat 
offerirt billaſt body) 


I. Safian. 


wesentlich abschwächt. 


Kaiſer Wilhelm 1-DenfnalW 


Der 22. März, der Geburtstag unſeres geliebten, hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm, ſteht vor der Thüre. at l 
Infolge unſeres früheren Aufrufes find für die Errichtung 
eines ihm geweihten Denkmals bereits über 9000 Mark an Bei⸗ 
ägen eingegangen. a ; 
ie Summe kann aber nur den Grundſtock bilden; zur Aus⸗ 
führung gehören bei weitem größere Mittel. x 
Wir richten daher nochmals an alle Freunde und Gönner 
unſeres Vorhabens die herzliche Bitte, an unſern Schatzmeiſter 
Herrn Weingroßhändler Hermann Schwartz jun. hier oder an 
die Geſchäftsſtellen der hieſigen Zeitungen weitere Beiträge 
abführen zu wollen. Er = & 
Ueber die eingegangenen Beiträge wird in den hieſigen Zeitungen 


quittirt werden. 
e Ausſchuß. 


Thorn den 15. März 


der geihäftsführend 


1 


Se,) * 


5 Apotheker Ed. Tachts Magen⸗ es 
Vpinen wirken unerreicht bei Störungen uk 
des Magens, Stuhlverhaltung, Appetit⸗ 
loſigkeit, Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrholdals 
leiden und deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Er⸗ 
brechen, nervöſe Verſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit uſw. 
Apotheker Ed. Tacht's Magenpillen find kein Geheimmittel. 
Bestandtheile: Conchlnin, Pepſin jel, 0, Goldſchwefel4,0, Eiſenoxyd 
5,0, Alosextrakt 5.0, Extralt aus gleichen Th. Valdrian⸗, Augelkta⸗ 
und Nelkenwurzel, Pomerangen und Nußblätter, Kamillen, 
Jeſuitenthee u. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen be⸗ 
reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 1 5 N 

In keinem Haushalte ſollen Tacht's ee fehlen. Deren x 


regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft 1 Wirkung, 8 u te 85 0 18 9 8 881818 2 228 
De e 718205 UNI“ 8 218 


> r = N. e e 
hebt das Allgemeinbefinden u. ſteigert die Lebens- u. Schaffens⸗ 18 78 1 208 


freudigteit in hohem Maaße. Nerveſe, ſowie auch Perſonen, die 
Erſte arohe Dampiwälherei und Plätterei. 
U 


eigentlich nicht ſagen tönnen, was u. wo es ihnen fehlt, die die 
sialität: Gardinenſpannerei. 


5 uf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
15 J ee von Tacht's Pillen in kurzer 
Preiſe der feinen Wäſche für Waſchen und Plätten: 
1 Paar Stulpen 8 5 


Zeit ganz andere Menſchen! Die Wirkung iſt prompt und über⸗ 
raſchen 
1 Huorhemd 


n 


henen Born 8 Schütze, 


7 


E. 
Sons, 


Na 
* 


x 
2 
7 


d. Doch hüte ſich das kaufende Publitum vor Nach⸗ . 

nu verk. ang e echten Tacht's Magenpillen. f 
un Bahlreige Anerkenn.⸗ u. Dankſchreiben. Käuflich in 48 A 
£ * — = 0 JE 


neueren | 4 M — 
71 e nicht dkreit B. A Bel -T80 le e 


K 
” 1 e 
9225 12 NA 
71 2 228 


— . N 1 Stehkragen 


4 Pf. 
5 1 


25 2 — n N 1 Umlegekragen 5 

. dg vnn hes biene denen dine, 

ali F 2 äſche nur zum Plätten dementſprechen er. S% 

Atelier für Promenaden-, Sport- und 3 Schon gewaſchene Sardinen werden jederzeit zum Spannen 25 
Reise -Kostüme. 17 > . 

Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 7 Maria Kierszkowski ZI 


Größte Auswahl in Mufterfollektion. 218 Brückenſtr. 18, part. geb. Palm. Brückenſtr. 18, part. 2% 
F. Preuss, Heiligegei 28 7 8 815 


itituahe 13. 


Bier-Versandt- Geschäft 
H. Grunau 9 I horn, aderstrasse Nr. 28, 


empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaſchen: 


Königsberger Wickbold. 


Helles Märzenbier 36 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Juh., Ltr. 35 Pf. 
Münchener a la Pſchorr 30 Fl. 3,00 Mk., „ „ 1, 2 „ 5 „ „ „ 40 Pf. 
Export à la Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., „ )); 88 


m m 
Erlanger Brauerei Gebr. Reif. 
Hell Export 18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk., „ „ „ 50 Pf. 


Siechenbier, Brauerei J. 1. Reif. 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Juhalt, Ltr. 50 Pf. 


Frauenburger Mumme. 


Jufolge feines hohen Malzgehalts vorzüglich geeignet für Blutarme, Reconvaleszenten, 
ſowie ſchwächliche Perſonen. Aerztlich empfohlen. ½ Liter ⸗Flaſche 15 Pfg., 
25 Flaſchen 3,50 Mark. 


J Die von Herrn Hauptmann Gurlitt 
A| innegehabte 


Te f. 126 
2 Beer 0 8 * * e 
Wetileſtraße 34 Bromberger⸗ und 988 ift 


er 1. Okt i verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
N u ts Wall Auskunft ertheilt Frau Hass, Brom⸗ 
Stus Wallis. bergerſtraße 98. 


Wohnnng 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 


Villa Clara, 

parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu⸗ 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, im ganzen oder getheilt, vom 
1. April zu vermiethen. Näheres]? 
Brombergerſtraße 78, bart. 8 


Serrichnftliche ng 1 gut renov. Wohn ung 


von 8 Zimmern und allem | von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 


April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 0/2. 


Brombergerſtr. 82, 
7 Zimmer, Badezimmer und reichl. 
Zubehör, Pferdeſtall, Burſcheugelaß 
und Garten, ſofort zu vermiethen. 


re 
Baderſtraße 7 

ift die erſte Etage, beſtehend aus 6 

Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 


n 


lichen Zubehör vom 1. April d. Js. auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder | gang vom 1. April zu vermiethen. 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ ſpäter zu vermiethen Anfragen Brombergerſtraße 60 im 
ſtraße 60 im Laden. Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 1 Laden. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


beste ud billigste 


Betriebskraft 
für das Kleingewerbe 


0 Landwirthschaft 


„Dttos neuer Motor“ 


für Leuchtgas-, Generatorgas-, Benzin-, petroleum-, Aceiylen-Botrieb, 
Deber 45000 Motoren: mit mehr is 200000 Pferdekräften im Betrieh. 
Gasmotoren-Fabrik Deutz, 


Filiale: Danzig. 
Wertreter für Thorn: 


Mocker⸗Chorn. 


W 


wegen 


sollte in allen Familien Kathreiner's Malzkaffee verwendet werden, sondern hauptsächlich auch seiner | 
Infolge seiner patentirten Herstellungsweise schmeckt er auch unvermischt vorzüglich, als Zusatz macht 


esundheitlichen 


aufregende Wirkung 


sowie die 


beamte, Kommis, Ober⸗ und 
Servirkellner, Köche, Kellner⸗ 
lehrlinge, Portier, herrſchaftliche 
Diener, Hausdiener u. Kutſcher, Knechte, 
Laufburſchen, Vögte, Gärtner, Stell⸗ 
macher. Schmiede, Lehrlinge jeder 
Branche, Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
fekte Köchin, Kochmamſell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Brauche, Dienſtmädchen für 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeugs 
9 en Se jeder ſchnell 
era in. eldungen mündli 
oder ſchriftlich. 2 er 
St. Lewandowski, Agent, 

Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


Sämtliche Reparaturen 
an Fahrrädern 


werden ſachgemäß und billig ausge. 


führt durch 5 
Görnemann, 


4 Büchſenmacher. 
Familienhaus am —— 


Herren Anzüge 
nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoff. 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 


mpfehle und ſuche zu jeder 
(f 92 Ye und Wirthſchafts⸗ 


25 und gutſitzend 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße 23. R 
Alte und neue 


r Möbel 


werden reparirt und aufpolirt 
zu billigen Preiſen bei 
Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Mauerſtraße 36. 


Daſelbſt kann 1 Lehrling eintreten. 


das Beſte zur Selbſtdarſtellung von 


COGNAC. 


Probeſendung 4 Fl. M. 5,— Compl. 
Poſtcolli 15 10 für 3) Ltr. Cognac 
M. 15, einſchl. Porto u. Kiſte gegen 
Nachn. nur direkt vom Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten 


Arnold Kürten, Solingen. 


— — — — 
„ und Uniform 
lace⸗ Zunb hn ge 
in recht 1 Leder 
up 


empfie 
Handſchuh⸗Fabrikant C. Rausch. 
Geneigter Beachtung meiner 
Clacé⸗ u. Uniform⸗Handſchuh⸗Wäſcherei 
Schulſtraße 19 Culmerſtrabe 7. 


1 or. möbl. Borderzimmer 


vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 


